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Vorbildung und Stellung des kathol . Klerus .
( Schluß .)

£ Selbstverständlichmüssen die Universität s- S tudenten
Möglichst fest in die Hand genommen werden , um während der
schönen freien Burschenzeit ihren küirftigen Herren nicht aus der
Hand zu gehen. Dazu dient nicht bloß eine innige persönliche Be¬
rührung mit den Seelsorgern, sondern auch die Gründung katho¬
lischer Studentenverbindungen , in denen die jungen
$eute nur mit Gleichgesinnten verkehren. Trotzdem lassen sich die
antiklerikalen Einflüsse in dieser Periode nicht ganz ausschließen .
Und daher bildet dieselbe einen Gegenstand des Kummers für die
Heißsporne der ultramontanen Partei . Aber was hier beschädigt
wird , das läßt sich im P r i e st e r s e m i n a r meist _

wieder
ausbessern. Hier wird die letzte Hand an die künftigen
Seelsorger gelegt, und zwar in klösterlicher Abgeschlossen¬
heit von der Welt und ihrem Treiben. Die künftige
Stellung des kathol . Priesters , seine Macht zu binden und
zu lösen, seine Verpflichtung , ein selbstloser und aufopfernder Diener
seiner Kirche zu sein , alles dies wird den Alumnen in möglichst
wirksamen Farben geschildert. Daß es dabei nicht an Gelegenheit
fehlt, Streiflichter aus die Staatsgewalt zu werfen , durch welche
die Zuhörer überzeugt werden , daß die Christen es unter den Ver¬
folgungen des Kaisers Diocletian besser hatten, als im Deutschen
Reiche, daß die Parität zu Ungunsten der Katholiken verletzt werde ,
obwohl es eigentlich gerade umgekehrt sein sollte, da die Ketzer eben
Ketzer sind, und daß es unangenehm sei, unter protestantischen
Fürsten zu leben , bei denen die gewöhnlichen Mittel der Ein¬
wirkung nicht anwendbar sind — das versteht sich von selbst.

Endlich werden die Alumnen mit einer das Gemüt tief er¬
greifenden Ceremonie geweiht und dann in's Land hinaus¬
gelassen . Eine Primizfeier , ein wahres Volksfest , führt sie in
ihre neue Wirksamkeit ein . Das Volk sieht in dem Primizianten
nur den Priester, den Seelsorger, den Bringer des ewigen Heils.
Daß hinter demselben ein politischer Agitator steckt, erfährt
das Volk erst später. Sollte wider alles Erwarten der junge
Priester einiges Nationalgefühl durch alle Mahlgänge hindurch
gerettet haben , sollte er Neigung verspüren , einem rein christlichen
Ideal seelsorgerlicher Wirksamkeit zu folgen , ohne sich in politische
Händel einzumischen und der antideulschen römischen Politik als Werk-
zeug zu dienen (was bisweilen Vorkommen mag , obwohl man seit langer
Zeit nichts mehr davon wahrnimmt), dann ist der Betreffende ausrichtig
zu bedauern. Er kann nicht umhin, den amtlichen und außeramtlichen
Weisungen seiner Vorgesetzten Folge zu leisten ; was sollte er denn
andres thun , wenn z. B . ein Wahlaufruf gegen die Militärvorlage
von 1893 von vier Freiburger Domherren unterzeichnet war ? Er
ist in seiner materiellen Stellung ganz abhängig von den kirch¬
lichen Oberen und wenn man ihn auch nicht direkt wegen einer
politischen Meinungsverschiedenheit zur Verantwortung ziehen kann ,
so giebt es doch Gelegenheiten genug , um ihm seine Säumigkeit
in's Wachs zu drücken . Der allgemein verbreitete Glaube, daß die
Tüchtigkeit eines Geistlichen nach seinen Wahlerfolgen im Sinne
des Centrums beurteilt werde, ist jedenfalls nicht ohne Grund .

Das Volk wird durch die Agitationen der Priester in eine
eigentümliche Zwiespältigkeit des Gemütes versetzt. Das deutsche
Blut verleugnet sich nicht ganz und macht die Leute stutzig ; ihre
geschichtlichen und politischen Kenntnisse sind gering, groß dagegen
ist ihre Arglosigkeit (an sich ein schöner Zug im Voltscharatter).
Der Priester erscheint ihnen als ein studierter Mann , dem
man ein Urteil Zutrauen darf . Außerdem wurde er von einem
Nachfolger der Apostel geweiht und dient dem Statthalter Christi
auf Erden . Darum : Was der Mann sagt, m u ß wahr sein ! Die
Partei , die e r empfiehlt, ist die richtige, diejenige, die e r verdammt,
gehört ausgerottet . Schließlich heißt es auch hier : „ Und folgst du
nicht willig, so brauch ' ich Gewalt ! " Der Einzelne, der sich nicht
für die Centrumspolitik begeistern läßt , fühlt die M acht des
Priesters . Wo in einem Dorfe nicht schon eine Oppositionspartei
besteht, da ist es leicht , jeden Versuch im Keime zu ersticken . Wer
sich von dem politischen Einfluß des Pfarrhofes unabhängig machen
wollte , der wäre als „Verräter " an feiner Kirche geächtet vor der
ganzen Gemeinde . Nicht einmal eine Zeitung darf er nach seinem
Gefallen lesen, denn seiu Hirte muß doch das Recht haben, die
Quelle der Seelenvergiftung zu verstopfen . Da das gläubige Volt
den Pfarrer bei vielen Gelegenheiten notwendig braucht , am
nötigsten aus dem Sterbebette, so kann man sich wohl denkeü, wie
viel Intelligenz und Unabhängigkeitssinn dazu gehören , um dem
geistlichen Zwingherrn entgegen zu treten. Die Erfolglosigkeit der
Opposition ist meist vorherzusehen , und daraus ergiebt sich eure
sehr unliebsame Folge . Bekanntlich ist es eine allgemeine Klage ,
daß die jungen Bauern nicht mehr aus dem Lande bleiben wollen ,
sondern von den Städten angezogen werden , in denen sie ihr
Glück zu machen hofferi . Bisher ist jedoch noch nie hervorgehoben
worden, daß die unter klerikaler Herrschaft stagnierende Lust ge¬
rade den begabtesten und charaktervollsten Köpfen unerträglich
ist, und daß diese suchen , in freiere Verhältnisse zu kommen . Da¬
durch werden solche Dörfer ihrer wertvollsten Elemente be¬
raubt , und hierin liegt, nebenbei sei es bemerkt, eine Haupt¬
ursache der wirtschaftlichen Notlage des katholi¬
schen Landvolkes .

Man rnuß entweder kein Deutscher, oder mit sehr wenig
Schlußvermögen ausgestattet sein , um nicht zu bemerken, welche
Gefahren für unsere nationale Entwickelung die geschilderte Vor¬
bildung und Stellung des katholischen Klerus in
stich birgt. Daß es auf unsere Niederlage abgesehen ist, beweisen
die Umstände klärlich . In Frankreich wurde die katholische Kirche
von der radikalen Republik mit ausgesuchten Fußtritten behandelt,
aber der päpstliche Stuhl blieb immer wohlwollend und versöhnlich ,
während in Deutschland , wo die Kirche sich jeder möglichen Be¬
günstigung von Oben erfreute , ja , sogar zum Nachteil der deutschen
Politik wesentliche Zugeständnisse erfuhr, über eine unerträgliche
Verfolgung gejammert und das Volk gegen Staat und Reich maß¬
los verhetzt wurd» ! In Frankreich stimmten die klerikalen Depu¬
tierten für jede Heeresvermehrung, für jede militärische Geld¬
bewilligung : in Deutschland geschah stets das gerade Gegenteil.
Was kann damit bezweckt sein , wenn man den
einen Gegner niöglichst stark , den andern möglichst
schwach machen will ? Ist denn der deutsche Michel wirklich
so vertrauensvoll oder so — dumm , daß er die handgreiflichsterl
Anschläge nicht merkt ?

Das Nationalgefühl war bei uns Deutschen von jeher eine
schwache Seite . Wir haben Jahrhunderte lang in politischer Zer¬
rissenheit gelebt und haben uns Stamm gegen Stamm verfeindet.
Allezeit konnte uns nur die Not dazu zwingen , unsere Kräfte zu
vereinen ; war der Sturm vorüber, so brach immer wieder die alte

aw i e t r a ch t aus . Selbst unsere Vorzüge , unser angeborenes
enschlichkeits - und Gerechtigkeitsgefühl schlagen oft

zu uuserni Nachteil aus , denn wir sind nur zu geneigt, uns für
das Wohlergehen fremder Völker ins Zeug zu werfen und unser ,

eigenes darüber zu vergessen. Bei uns bildet die feindselige Politik
der römischen Kurie, welche zu alledem noch unser tiefes reli¬
giöses Gefühl als Waffe gegen uns selbst kehrt, eine unge¬
heure nationale Gefahr . Oder besäßen wir es verbrieft und
besiegelt, daß das Deutsche Reich, welches durch die Abwehr des
frechen Angriffes von 1870 entstand, für alle Zeiten dauern
werde ? Ist es ganz undenkbar, daß das neue Reich nur eine
glänzende Episode bilde , wie unsere Geschichte deren ähnliche
kennt ? Ist es unmöglich , daß wir bald in Zersplitterung und
Ohnmacht zurücksinken und dann zu spät erkennen , wie unsinnig
wir gegen uns selbst gewütet haben , angestachelt durch fremde
Jnteressenpolitik? Dürfen wir ungestraft auf die Existenz des
Reiches hi nein sündigen , als ob dasselbe unzerstörbar und
von lauter wohlwollenden Nachbarstaaten umgeben wäre ?

Eine Regierung , welche pflichtgemäß das Wohl des deut¬
schen Volkes zu verfechten hat, durfte den Versuch nicht unterlassen,
jener offenbaren Gefahr der klerikalen Agitation entgegenzuwirken .
Und klar heben sich die beiden Punkte heraus, an denen die Hebel
einzusetzen waren : die Vorbildung des Klerus sollte
ihres antinationalen Charakters entkleidet , der
national gesinnte Priester sollte durch die Staats¬
gewalt gegen die Willkür seiner , auswärtigen
Einflüssen unterliegenden Oberen geschützt wer -
d e ii . Die Anstrebung dieser beiden Punkte bildete das Programm
der preußischen Regierung, welches den „Kulturkampf" hervorrief.
In beiden Punkten ist der Staat unterlegen , weil
einzelne Parteien ihn mitten im Kampfe im Stiche ließen. Die
römische Politik hat vollständig gesiegt, und darum stehen wir vor
den heutigen unerquicklichen Zuständen . Was deutsch ge¬
sinnte Männer in der geschaffenen Lage zu thun
haben , wird man ihnen nicht er st zu sagen
brauchen !

Vom Tage .
* Karlsruhe , .14. Novbr.

Die Centrmns -Jnterstellation
giebt der „Köln . Ztg ." Gelegenheit , der n a t i o n a I l i b e r a l e n
Fraktion des Reichstags Ermahnungen für ihre Haltung bei
der Besprechung der Interpellation im Reichstag zu geben ! Das
ist nach der verschrobenen, die Gefühle der national und liberal
gesinnten Bevölkerung im ganzen Deutschen Reiche beleidigenden
Stellungnahme des Kölner Blattes in der Bismarckhetze geradezu
eine — man verzeihe uns den unparlamentarischen Ausdruck —
Unverschämtheit ! Das Blatt nennt den von den Nationalliberalen
aller Länder des Deutschen Reiches als einen diplomatischen Mei¬
sterzug im Interesse des Vaterlandes anerkannten deutsch-russischen
Neutralitätsvertrag auf's neue ein „gewagtes geheimes Doppel¬
spiel " , ein „Stück rein persönlicher Politik ,
das gegenstandslos wurde, als aus der internationalen Situation
dasjenige Moment ansschied, das durch die geheimen Abmachungen
einigermaßen neutralisiert werden sollte, nänilich das unbesiegbare'
Mißtrauen , das Zar Alexander III . der Person des Fürsten Bis¬
marck entgegenbrachte . " Im Anschluß an diese , einer Fälschung
der Thatsachen gleichkomm enden Darstellung richtet das Blatt dann
folgende Mahnung an die nat . - lib . Partei : „ Man darf wohl er¬
warten , daß die nationalliberale Partei in umständlichster
Weise Sorge dafür tragen wird , daß nicht irgend
ein Durchgänger, der den einfachen politischen Thatbestand
möglicherweise noch immer nicht erfaßt hat , die Partei
durch eine schrullenhafte weltfremde Haltung bloß¬
stellt . Man täusche sich doch darüber nicht, daß die Nation der
ewigen Hetze , die einseitig von Hamburg aus betrieben wird , end¬
lich überdrüssig wird. " Wenn etwas „schrullenhaft und weltfremd"
ist, so ist cs die Haltung der „Köln . Ztg . " , und wenn die Nation
überdrüssig ist, so bringt sie dieses Gefühl längst der ewigen Hetz?
gegen Bismarck entgegen . Die „Köln . Ztg . " soll doch einmal
über ihre eigenen vier Wände, die ihr die Welt zu bedeuten
scheinen, hinausfchauen, dann wird sie erkennen , daß sie selbst
weltfremd geworden ist, daß sie sich allein mit Ultramontanen ,
Demokraten und Sozialdemokraten befindet ! Dieser Zusammen¬
stellung steht allerdings die g a n z e übrige Welt fremd gegenüber.
Sogar die „Nat . -Ztg . " , die ihrerseits von Anfang an schwere
sachliche Bedenken gegen die Hamburger Veröffentlichungen ge¬
äußert hatte, schreibt nun angesichts der Centrums -Jnterpellation :
„Der ganze alte Haß gegen den Staatsmann , welcher das Deutsche
Reich errichtet hat , war wieder hervorgebrochen ; man hatte mit
Beschuldigungen wie die des Landesverrats um sich geworfen ; man
glaubte , ' weil auch Anhänger der Bismarckschen nationalen
Politik, Verehrer des ersten Kanzlers, wie wir , schwere sachliche
Bedeuten gegen jene Veröffentlichung aussprachen , nun end¬
lich die so lange ersehnte Gelegenheit gekonimen , den
Begründer des Reiches von dem geschichtlichen Piedestal
herunterreißen zu können, auf das er schon bei Lebzeiten durch
seine Thaten gestellt ist. Ter deutsche Kaiser , gegen den Fürsten
Bismarck beschützt durch die Nachfolger Windthorsts und deren
Mannen — das wäre in der That eine Konstellation, wie der
tote Centrumsführer sie sich gewiß in seinen künsten Zukunsts -
hoffnungen nicht hat träumen lassen. Es fällt jetzt auf, daß
der Wortlaut der Interpellation den wilden Anläufen wenig
entspricht , vielmehr sehr kühl und geschäftsmäßig gehalten ist.
Beiläufig bemerkt : Das warme Interesse, welches das Centrum
für den Dreibund bekundet , erinnert an die alljähr¬
lichen Beschlüsse der Katholiken - Versammlungen für — die
Wiederherstellung der weltlichen Herrschaft des
Papstes aus Kosten Italiens . Es steht dahin, ob die
sichtliche Abkühlung der Cenrrumsführer auf eine ihnen noch recht¬
zeitig gekommene Erkenntnis zurückzuführen ist, daß das Cen¬
trum als Leibgarde gegen den Fürsten Bismarck
die Politik, für welche es dergestalt eintreten würde , auf das
schwerste in den Augen aller der Volkskreise
kompromittieren würde , welche dieBegrün -
dung und die Befestigung des Reiches unter¬
stützten ; durch den zahmen Wortlaut der Anfrage ist ja nicht
ausgeschlossen , daß die Centrumsredner in der Erörterung nach -
holen, was im Texte unterlassen ist ; wir hoffen aber auf alle
Fälle , daß die Wortführer anderer Parteien da¬
für sorgen werden , daß die Verhandlung nicht zu
einer Satire aus die neuere Entwickelung des
öffentlichen Lebens in Deutschland sich gestaltet ."
Diese Hoffnung teilen wir von ganzem Herzen und die Redner der
n a t . - l i b . Partei werden dabei hoffentlich in erster Linie stehen !

Der Heeresetat.
Da der Reichshaushalts-Etat für 1897/98 uns zu unserem

lebhaften Bedauern noch nicht zugegangen ist, sind wir darauf
angewiesen , Auszüge aus anderen Blättern mitzuteilen. Für heute
geben wir über den Heeresetat nach der „Straßb . Post " folgendes :

Der Heereshaushalt für das nächste Etatsiahr weist keine be-
deutenden Mehrforderungen auf, namentlich ist darin von einer
größeren Artillerievorlagenicht die Rede, welche zur Umbewaffnungder Feldartillerie mit neuen Geschützen den Betrag von 200 Mil¬
lionen erfordern sollte. Die Hauptausgaben , soweit sie nicht lau¬
fender Art sind und bisher auch schon bestanden, werden sich aus
die Zusammenlegung der vierten Bataillone er¬
strecken . Bei diesen besteht die Mehrforderung in 20 Brigade - und
42 Regimentsstäben, was auf die Avancementsverhältnisse beson¬
ders günstig einwirken wird ; demgegenüber ist zu erwähnen, daß
86 Bataillons -Kommandeure verfügbar werden, da von den jetzi¬
gen 173 Halbbataillonen die Stäbe zur Auslösung gelangen.

An neuen Formationen werden zwei Bespannungs¬
abteilungen für die Fußartillerie und zwei Melde¬
reiterdetachements gefordert ; jene sollen den Trainbataillonen
Nr . 6 und 17, diese den Armeekorps 14 und 17 zugeteilt werden.
Die Bespannungsabteilungen erhalten Pferde schwere »
Schlages , welche für die Belagerungsartillerie , insbesondere für
die der Feldarmee unmittelbar folgende Batterie mit schwerem Ge¬
schütz zur Bekämpfung widerstandsfähiger Ziele bestimmt sind. Es
erscheint unerläßlich , hierfür schon im Frieden einen ausreichenden
Stamm an Pferdematerial zu besitzen , um die Vervollständigung
desselben im Gebrauchsfalle zu erleichtern . Auch sür das Friedens¬
verhältnis hat sich die Notwendigkeit des Vorhandenseins derartiger
schwerer Pferde herausgestellt , da diese bei Hebungen der Fuß¬
artillerie mit gemischten Waffen im Gelände fast ausschließlich ge¬
mietet werden mußten ; durch diese Verwendung im Frieden ist die
Gewähr gegeben, daß man nicht unnütze Fresser im Stalle stehen hat.
Die Neuausstellung von Meldereiter - Detachements ist die
Fortsetzung der vor einem Jahre beim Garde -, 1 . und 15 . Armee¬
korps ausgestellten derartigen Formationen, welche nach und nach
auf sämtliche Armeekorps ausgedehnt werden sollen, da sie sich
schon jetzt bei den Manövern als unentbehrlich gezeigt haben. Das
Fahrrad , dessen vortreffliche Eigenschaften zu bestimmtem , ein¬
geschränktem Gebrauch sür Militärzwecke rückhaltlos anerkannt
werden , wird jedenfalls niemals den Meldereiter in seiner um¬
fassenden Verwendbarkeit ersetzen können ; denn, wenn beispielsweise
die Meldereiter nur an Straßen und noch dazu an gute Straßen
gebunden wären, so müßten sie schleunigst abgeschafft werden. Eine
weitere Ausdehnung im Gebrauch des Fahrrades beim Heere wird
also fürs erste nicht stattfinden .

Beides, Meldereiter und Radfahrer , gehört zu dem wichtigen
Zweige des Nachrichtenwesens , zu denen Luftschisfer
und Telegraphentruppen sich gesellen . Für erstere soll
eine Lehranstalt zur Ausbildung des für die Feldluftschiffer-For -
mationen erforderlichen Personals errichtet werden. Ueber die
Notwendigkeit einer solchen herrschen noch sehr verschiedene Ansich¬
ten, da von manchen geglaubt wird , daß die Luftschifferabteilung,
welche zur Eisenbahnbrigade gehört, als solche dazu berufen sei,
diese Lehranstalt abzugeben, so daß deren besondere Errichtung er¬
übrigen würde . Zudem sind in neuester Zeit wenig günstige Be¬
richte aus russischen Kreisen über die Verwendung von Fesselballons
im Feldkriege bekannt geworden , die sich mit den bei unseren
Manövern gemachten Erfahrungen im wesentlichen decken ; es wird
darüber geklagt, daß die Verwendung des Fesselballons eine außer¬
ordentlich beschränkte , weil vom Wetter abhängige ist. Daher ent¬
steht erneut die Frage, ob die Mitsührung eines so schwerfälligen
Apparates wie einer Luftschifferabteilung bei der Feldarmee auch
ün richtigen Verhältnis zu dem zu erwartenden Nutzen steht. Die
Antwort daraus lautet für uns einfach, daß wir diese Formationen
so lange nötig haben, wie sie auch in anderen Heeren vorhanden
sind ; zudem ist aber hervorzuheben, daß eine einzige wichtige und
richtige Nachricht aus dem Ballon den Ausgang einer ganzen
Schlacht entscheiden kann und damit alle anderweiten Erwägungen
einschließlich der der beschränkten Gebrauchsfähigkeit zurücktreten.

Bedeutsamer ist dagegen das Vorhandensein von Telegra¬
phen truppen , ivelche in allen größeren Heeren mit Ausnahme
des deutschen bestehen . Wenn daher die 5 . Kompagnie des Garve -
Pionier -Bataillons als Versuchstruppe zur Militär - Telegraphen¬
schule in Berlin abgegeben worden ist, so kann hierin nur eine
Abschlagszahlung auf die späterhin zu errichtenden Telegraphen¬
truppen erblickt werden. Auf die Dauer wird es bei der ab¬
gekürzten Dienstzeit sich als unhaltbar erweisen , den gesamten Feld¬
telegraphendienst der Pioniertruppe auszubürden, ivelche man wohl
als Genietruppe, nicht aber als Universalgenietruppe ausbilden
lann ; im letzteren Falle würden nur Stüniper herangebildet, die
wir im Heere nicht gebrauchen können.

Die übrigen Posten des Heereshaushalts , wie Erhöhung der
Zahl der zur Kriegsakademie kommandierten Offiziere, der Einrichtung
des oberen Coetus für die Feldartillerieossiziere aus der vereinigten
Artillerie- und Ingenieurschule, die weitere Ausdehnung von
Truppenübungsplätzen auf die damit noch nicht versehenen Armee¬
korps, die Ausgestaltung der Bezirkskommandos durch vermehrte
Zuteilung von Bezirksoffizieren, erweisen sich als die Fort¬
setzung bereits begonnener Maßnahmen , was auch
von der Unteroffizier-Vorschule zu Greifenberg in Pommern gilt,
deren Eröffnung am 1 . April 1897 stattfinden soll . Neu ist da¬
gegen die Unteroffizier sch ule zu Treptow a . R . , ivelche
wohl im unmittelbaren Anschluß an die neue Vorschule gedacht
ist, von der sie ihre Zöglinge zum Teil mit erhalten soll . Auch
die eigene . Druckerei im Kriegsininisterinin ist neu in
den Etat eingestellt worden ; die Gründe dafür sind hinlänglich
bekannt , indessen dürfte die Reichsdruckcrei hinreichend in der Lage
sein, auch alle geheimen Druckschriften des Kriegsministeriums in
derselben Weise herzustellen, wie es für die anderen staatlichen
Behörden der Fall ist . Jedenfalls würde die Einrichtung einer
Militärabteilung in der Reichsdruckerei genügen, da eine eigene
Druckerei des Kriegsministeriums schwerlich das ganze Jahr
hindurch genügende , alle Kräfte ausnutzende Beschäftigung
haben dürste .

Die Erhöhung der Offizier geheilter soll als beson¬
dere Vorlage eingebracht werden , wie dies auch in der Natur der
Sache liegt , weil man mit den Stärkezissern des Etats die Gehalts¬
aufbesserung nicht verquicken will, um den Ueberblick über die
Mehrsorderungen des Militäretats , welche diesmal an sich ziemlich
geringfügig sind, nicht zu beeinträchtigen .

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 13 . Nov .

Fortsetzung der zweiten Beratung der Novelle zum Gerichts¬
verfassungsgesetz und zur Strafprozeß » rdnung , be¬
ginnend bei 8 73 des ersteren .

Abg. Le uzmann (fr . Bpt .), als Referent , rechtfertigt die Kom¬
mission , welche die von der Vorlage für ' die Verbrechen der Urkunden¬
fälschung, des Verbrechens im Amte durch Urkundenfälschung und beä
betrügerischen Bankerotts den Strafkammern zuerteilte Zuständigkeit bei¬
behalten zu können geglaubt. Diese Materie sei juristisch sehr diffizil.



Dbg . Muncke ! (fr. Vpt .) will einige Fälle den Schwurgerichten
übertragen wiffe» und beantragt , die betreffenden Punkte des tz 73 zu
streichen .

Gcheimrat Lukas empstehlt die Annahme der Vorlage , wie sie die
Billigung der Kommission gefunden hätte . Es handelt sich um äußerst
schwierige Verhältnisse, bei Urkundenfälschungen müsse den Geschworenen
oft eine lange Reihe von Fragen vorgelegt werden ; bei Verbrechen im
Amte liegen oft auch sehr komplizierte Thatbestände vor , die recht zn
urteilen den Geschworenen schwer fallen würde, ebenso liege es bei den
Kvnkursverbrechen. Entziehe man die Straftaten den Schwurgerichten,
so würden die letzteren keinesfalls beeinträchtigt, denn diese Verbrechen
seien im allgemeinen selten .

Abg. Dr . Stephan - Beuthen (Centr .) schließt sich den Ausführ¬
ungen des Regierungskommiffars an . Man dürste den Geschworenen
nicht zu viel zumuten, deshalb bitte er. es jedenfalls rücksichtlich der
Konkursverbrechen bei den Kommissionsbeschlüffen zu belassen .

Abg. Pieschel (natl .) bestätigt aus seiner richterlichen Erfahrung ,
daß den Konkursverbrechen oft sehr schwierige Verhältnisse zu Grunde
liegen, daß er recht lange Zeit zu ihrem Studium brauchte.

Die Kommissionsanträge werden darauf gegen die Stimmen der
Freisinnigen und Sozialdemokraten angenommen .

Der ganze § 73 wird sodann in der Faffung angenommen, die er
nach den gestrigen und heutigen Beschlüssen erhalten hat.

Die Abgg. Beckh (freis. Volksp.) und M u n ck e l (freist Volksp.)
beantragen nunmehr zu § 80, der von der Zuständigkeit der Schwür¬
ge r i ch t e handelt , folgenden Zusatz : „sowie für Vergehen , welche
durch dm Inhalt einer im Inlands erscheinenden Druckschrift be¬
gangen sind ."

Abg. B e ck h (steif . Volksp.) weist zur Begründung dieses Antrages auf
die Verhältnisse hin, welche in Bayern , Württemberg , Baden und Olden¬
burg herrschten. In diesen Staaten gehörten die von der Staatsan -
waüschast versolgtm Preßvergehen vor die Schwurgerichte, wahrend sie
in Preußen von den Strafkammern abgeurteilt werden. Dieser Zustand
in den erstgmannten Staaten habe sich durchaus bewährt . Die Schwur¬
gerichte geltm eben dem Volke als ein Palladium der Freiheit . Vor die
Geschworenen würde die Staatsanwaltschaft viele Anklagen gar nicht zu
bringen wagen . Es sei z. B . kaum anzunehmen, daß ein Redakteur, der
vom „Schuhriegeln" der Soldaten gesprochen , sich nach Annahme unseres
Antrages , wie es thatsächlich vorkomme, überhaupt noch einer Anklage
aussetzen würde.

Geheimrat von Lenthe bittet um Ablehnung des Antrages . Die
Beriveisung der Preßvergehen an die Schwurgerichte wäre nicht eine
Gleichstellung, sondern eine Sonderstellung der Preffe . Sollten selbstunter dem geltenden Rechte hier und da Mißgriffe vorgekommen sein,
so sei dies kein Grund , die Preßvergehen an die Schwurgerichte zu über¬
weisen , denn auch bei den Schwurgerichten ist man vor solchen Miß¬
griffen nicht sicher. Er bitte nochmals den Antrag abzulehnen.

Abg. Frohme (Soz.) erklärt, seine Freunde würden hier für die
geforderte Erweiterung der Zuständigkeit der Schwurgerichte eintreten.
Das Volk sehe eben in den letzteren einen Schutz gegen tendenziöse
Rechtssprechung. Der Regierung wäre eine solche allerdings lieber, des¬
halb versucht sie die Schwurgerichte möglichst zu diskreditieren. Die
Preßvergehen hätten in den meisten Fällen einen politischen Charakter,und in politischen Prozessen könnten die gelehrtm Richter am aller¬
wenigsten eine objektive Haltung bewahrm . Im Volke wiffe man längst,daß die Preß - und Redefreiheit nicht mehr in dem Maße existiere , in
dem sie existieren sollte . Die strafrichterlichen Kollegien konstituierten
sich heute geradezu als Censurbehörde über die Presse. Die Presse der
guten sog. staatserhaltenden Parteien dürfe sich alles erlauben . Redner
verweist speciell auf die „Hamburger Nachrichten" . Der Inspirator
dieses Blattes wiffe leider, iväs er der Oeffentlichkeit bieten könne, und
daß sich kein Staatsanwalt finden würde , um ihn wegen der in seinen
Aeußerungen liegenden Verhetzung zu belangen.

Abg. Günther (natl .) protestiert namens der Richter dagegen,daß diese anders als nach ihrem Gewissen richten sollem Sie kümmern
sich um die sog . öffentliche Meinung gar nicht.

Abg. Conrad (Südd . Vpt .) steht in der Haltung der Regierung
einen ucuen Bciveis für die reaktionären Bestrebungen derselben.Seine Freunde würden selbstverständlich für den Antrag Beckh-Munckel
stimmen .

Abg. Träger (srs. Vpt .) erklärt, die Berufung sei ünmer nur eme
Art Phantom und für ein Phantom dürfe man das , was man als gutund richtig erkannt habe, nicht preisgeben . Als richtig hätten seine
Freunde von jeher die Aburteilung der politischen und Preßdelikte durchdie Schwurgerichte erkannt. Leider hätte die Forderung 1876 nicht
durchgesetzt werden können . Die alten beivährten Gründe seien noch
heute treffend und schlagend . In den Staaten , in denen man die Kom¬
petenz der Schwurgerichte auf die Preßdelikle ausgedehnt habe, denke
man gar nicht daran , ihnen diese ivieder zu entziehen. Dort habe sich
diese Einrichtung auch insofern als segensreich bewährt , als man längere
Schwurgerichtsverhandlungen erhalten habe. In solchen längeren
Schwurgerichtsperioden gestalte sich die Thätigkeit der Geschworenen
rrfahrungsmäßig viel segensreicher als in den kurzen Perioden , wie wir
sie besitzen. Der Antrag Beckh -Munckel sei durchaus gerechtfertigt. Er
bitte, demselben zuzustimmen .

Geh . Rat Lenthe erwidert, die Regierung müffe auf dem Grund¬
satz beharren , daß eine Aenderung in der Kompetenz nicht ohne zwin¬
gende Notwendigkeit vorgenommen werde. Bezüglich der von der Regier¬
ung vorgeschlagencn Aenderungen liege eine solche vor , nicht aber be¬
züglich der Preßvergehen , die dem angedrohten Strafmaße nach nichtvor die Schwurgerichte gehörten.. Die Forderung gehe also darauf aus ,für die Presse eme Sonderstellung zu schaffen . Abg. Frohme be¬
hauptet , daß die Richter nicht unabhängig genug seien , um politischeund Preß -Vergehen zu beurteilen und beruft sich aus eine Aufforderungder „Hamburger Nachrichten", die Sozialdemokraten ja recht scharf zu
bestrafen. Er sei aber den Nachweis schuldig geblieben, daß diese Auf¬
forderung auch nur in einem Falle Erfolg gehabt habe . Gegen die Ver¬
weisung der Preßdelikte an die Schwurgerichte spreche außer den ange¬
führten Gründen noch der, daß es bei solchen gerade darauf ankom¬
men könne , eme Sache schnell abzuurteilen . Bei dem periodischen Cha¬rakter der Schwurgerichte sei das aber in vielen Fällen unmöglich .

Abg . Stadthagen (Soz .) verweist darauf , daß man es den Be¬
amten durch besondere Erlasse zur besonderen Pflicht gemacht habe, sich
nicht an Bestrebungen zu beteiligen, die auf die Bekämpfung von Re¬
gierungsmaßnahmen gerichtet seien . Zu den Beamten zählten aber auchdie Richter. In Preßprozeffen mache sich der Mangel an Unabhängig¬keit besonders fühlbar . Ein Schwurgericht würde sicher ein Urteil, wie
das in dem bekannten Gummischlauchprozeß gefällte, niemals abgegeben
haben. Er laste sich das Märchen von der Unabhängigkeit der Richter
nicht aufbinden.

Abg. Günther (natl .) bemerkt , daß in den vom Vorredner er¬
wähnten Erlassen den Beamten nur untersagt worden sei, gegen Maß¬
nahmen der Regierung zu agitieren . Das sei ganz berechtigt.

Abg. Beckh (fr . Vpt .) : Die Preßfreiheit sei in den Ländern, welchedie Preßvergehen den Schwurgerichten unterstellt haben, entschieden mehr
gesichert als in anderen Staaten .

Geh. Rat v. Lenthe wiederholt, daß gerade bei politischen und
Preßprozeffen die Gefahr vorliege, daß die Geschworenen eher als die
Richter der Gefahr ausgesetzt seien, den Ausdruck ihrer Ueberzeugungan die Stelle des Rechts zu setzen.

Abg. Bebel (Soz.) stellt fest, daß der vom Abg . Stadthagen er¬
wähnte Erlaß den Beamten ausdrücklich nicht nur das Agitieren gegendie Regierung verbiete, sondern sie sollen auch ihre Ueberzeugung nicht
bethätigen . Daß die Arbeitgeber den Arbeitern gegenüber ein gleichesBerbotsrecht hätten, müffe er mtt aller Entschiedenheit bestreiten. Im
Jahre 1876 sei die große Mehrheit des Reichstags der Ueberzeugung
gewesen , daß die Preßdelikte vor die Schwurgerichte verwiesen werden
müßten. In Preßprozeffen werde nun am allerwenigsten ohne Ansehender Partei und Person Recht gesprochen , und der Grundsatz : Wenn
Zwei dasselbe thun, ist es nicht dasselbe, nehme die erste Stelle ein, vorallem leider beim Reichsgericht.

Abg. Günther (nat . -lib.) bemerkt , er habe den Erlaß nur dahin
verstanden, daß Beamte nicht gegen die Regierung agitieren dürfen. Ihre
Meinung zu äußern, sei ihnen nicht verbalem

Der Antrag Beckh-Munckel wird darauf gegen die Stimmen der
Freisinnigen, der Süddeutschen Volkspartei, der Sozialdemokraten und
vereinzelter Centrumsmitglieder abgelehnt . § 80 bleibt somit un¬verändert . Bei § 128 (Zuständigkeit der Oberlandesgerichte mit Er¬
weiterung derselben auf die Berufung gegen landgerichtliche Urteile)erörtert

Abg. Schröder (Frs . Vg.) die beiden in der Frage der Berufungvon Fachmännern vertretenen Alternativen : Berufung an die Oberlandes¬
gerichte oder an besonders zu bildenden Berufungskammern bei den Land¬
gerichten, ohne einen Antrag zu stellen . Als Gegner der Berufung wolle
er sich nur Vorbehalten, gegen das Gesetz zu stimmen.

8 124 regelt die Besetzung der Senate der Oberlandesgerichte und
der sogenannten detachierten Strafsenate . Die Besetzung der letzteren
sollte nach der Vorlage mis Mitgliedern des Oberlaudesgerichts oder
KUs Mitgliedern eines oder mehrerer Landgerichte des Bezirks, für rvel .

chen der Senat gebildet wird , erfolgen. Nach dem Kommlssionsbeschluß
soll die Besetzung entweder ausschließlich aus Mitgliedern des Ober¬
landesgerichts ober teilweise aus Mitgliedern eines oder mehrerer
Landgerichte desjenigen Bezirks erfolgen, für den der Senat gebildet ist.

Abg . v . Cuny (natl .) beantragt die Wiederherstellung der Re¬
gierungsvorlage . Im Interesse einer möglichen Beibehaltung

"
des münd¬

lichen Verfahrens auch in der Berufungsinstanz müsse man die Zu¬
sammensetzung der detachierten Senate thunlichst erleichtern. Zwingeman die Regierung, die Senate mit einer bestimmten Zahl von Ober¬
landesgerichtsräten zu besetzen, so würde die Folge sein , daß nur
wenige Senate dieser Art gebildet würden . Das aber wäre für jeden
Anhänger des mündlichen Verfahrens bedauerlich. Tenn bei weiten
Entfernungen in einzelnen Landcsteilen würde das Verfahren vor den
Oberlandesgerichten selbst sich imnier mehr von dem Grundsätze der
Mündlichkett entfernen.

Abg . Beckh (fr . Vpt.) beantragt eine Aenderung dahin , daß min¬
destens 3 Mitglieder eines detachierten Senats einschließlich des Vor¬
sitzenden dem Oberlandesgerichte sollen angehören müssen .

Geheimrat v. Lenthe bittet, diesem Antrag aus den vom Abg.
Cuny angeführten Gründen keine Folge zu geben und keinesfalls über
den Kommissionsantrag hinauszugehen.

Abg. Beckh (freis. Volksp.) führt zur Begründung seines Antragesan, daß derselbe das Prinzip der Berufung an die Oberlandesgerichte
möglichst zur Geltung bringen wolle . Seien die detachierten Senate
überwiegend mit Landgerichtsräten besetzt, so könne man von einer Be¬
rufung an die Oberlandesgerichte nicht mehr sprechen .

Unter Ablehnung der Anträge v. Cuny und Beckh wird ß 124 un¬
verändert in der Kommissionsfafsung angenominen. Der Rest des Art .
1 , welcher die Aenderungen des Gerichtsverfassungsgesetzes
enthätt, wird hierauf debattelos angenommen.

Die Weiterberatung wird sodann auf morgen 1 Uhr vertagt . Schluß
S Uhr.

Deutsches Reich.
' Berlin , 13. Nov. Der „Nordd. Allg. Ztg ." zufolge ist für

die Beratungen der demnächst in Berlin zusammentretenden
russischen Kommission deutscherseits der Direktor der Han¬
delspolitischen Abteilung des auswärtigen Amtes , Reichardt, mit
der Führung der Verhandlungen betraut worden. An den Ver¬
handlungen nehmen teil : Legationsrat Raffauf und Vizekorrsul
Goebel v . Harrand . Für die Beratung gewisser Einzelsragen ist
die Zuziehung von Delegierten der beteiligten engeren Ressorts
Vorbehalten .

* Gieße « , 12. Nov . Der Vorstand des nationalliberalen
Wahlvereins hat gestern einstimmig beschlossen , in der am 19 . d.
M . ftattfindenden Stichwahl zwischen dem sozialdemokratischen
Kandidaten Scheidemann und dem Antisemiten Köhler, für die
letztere Kandidatur gegen die sozialdemokratische cinzutreten.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn .

* Wien , 13 . Nov . Eine Petersburger Zuschrift der „Poli¬
tischen Korrespondenz " führt aus : Das russische Kabinett würde zu
einer europäischen Konferenz oder zu einem Kongreß zur
Regelung der Angelegenheiten im Orient als einem sowohl für den
Frieden Europas als für die Integrität der Türkei gewagten
Mittel nur im äußersten Notfälle greifen . Das russische
Kabinett ziehe es vor, daß die Mächte wie bisher durch die Bot¬
schafter in Konstantinopel wirken, um eventuell unter Androhung
energischer Maßregeln dem Sultan die Annahme eines von den
Mächten auszuarbeitenden Resormprojektes für die Türkei aufzu¬
erlegen.

* Wien , 13 . Nov . Int Abgeordnetenhause brachten Pattai ,
Lueger und Genossen einen Dringlichkeitsantrag ein, in welchem
die Regierung ausgefordert wird, btc sofortige Kündigung des
Zoll - und Handelsbündnisses mit Ungarn zu veran-
tafferl . Der Antrag soll am Montag zur Verhandlung gelangen.

England .* London , 13. Nov . Den „Diggers News " wird entgegen
den Erklärungen des Kolonialamtcs und der Chartered Company
in einem Telegramm aus Johannesburg gemeldet, wenn die
Chartered Company sich weigern sollte, die Entschädigung zu
zahlen , werde die Forderung bei der englischen Regierung geltend
gemacht werden , und cs werde erwartet, daß diese zahlte .

Balkanhalbinsel .
* Konstantinopel , 13 . Nov . Der italienische Bot¬

schafter ist, wie es heißt, in Familienangelegenheiten nach Rom
abgereist . Doch wird vielfach angenommen , er sei von seiner Re¬
gierung berufen worden , die mit ihm über die Beratungen , die
zwischen den Botschaftern über die für Durchführung der Refor¬
men erforderlichen Maßnahmen gepflogen worden sind, zu kon-
erieren wünsche.

Amerika .
* New -Uork , 13 . Nov . Der „New -Iork - Herald " meldet aus

Caracas , die amtlichen Kreise in Venezuela seien vollkommen
mit dem im Schicdsvcrtrage ausgestellten Grundsatz zufrieden , daß
eine fünfzigjährige Occupation das Eigentum an dem kolonisierten
Gebiete begründe.

Baden und Nachbarländer.
ß Karlsruhe , 14 . Nov . Unserem gestrigen summarischen

Bericht über den Verlauf des Jahres fest es des badischen
Landesvereins für innere Mission in Lörrach tragen
wir noch folgendes über die Ergebnisse der Hauptversammlung am
Nachmittag des zweiten Festtages im besonderen nach . Wie schon
berichtet, stand in derselben das Thema zur Verhandlung : Die
Lage der Fabrikarbeiterinnen und die durch die -

elbe gestellten Aufgaben . Herr Landgerichtsrat v. Oertzen
von Freiburg hatte dazu das Referat, Herr Fabrikant K . Mez vor:
Freiburg das Korreferat übernommen. Nach längerer Diskussion
über die von den Referenten aufgestellten Thesen einigte man sich
aus folgende Erklärung :

In Uebereinstimmung mtt den Grundgedanken der beiden Referenten
richtet die Hauptversammlung des badischen Landesvereins für innere
Mission folgende dringende Wünsche a) an Ortsgemeinden : Es
möchten nach Vorgang der Stadt Lörrach auch die andern badischen
Städte (in denen vies noch nicht der Fall ist) den Besuch der Haus¬
haltungsschulen für die fortbildungsschulpflichtigen Mädchen an Stelle
dieser Schulen für obligatorischerklären ; d) an die Arb eitg e b er , daß
thunlichst weibliche Fabrikaufstcht eingeführt und Einrichtungen zur Be¬
wahrung und Hebung des sittlichen Lebens der Arbeiterinnen getroffen,
insbesondere die Errichtung von Mädchenheimen nach Kräften gefördert
und unterstützt werden ; c) an alle Kreis e der innerenMission ,
daß sich zahlreiche, bisher noch brachliegende weibliche Kräfte bereit
Inden möchten , den Schwestern im Arbeiterstande hilfreich zur Sette

zu stehen.
* Friedrichsfeld , 12. Nov . In der hiesigen Steinzeugwaren -

äbrik haben heute wegen Entlaffung zweier Arbeiter 70 Töpfer
)ie Arbeit niedergelegt .

-0- Kcnzingeu , 13 . Nov. Der Winterkurs der Haushalt¬
ungsschule des Kreises Freiburg dahier hat bereits vorige Woche
begonnen und waren die Anmeldungen der jungen Mädchen so
zahlreich, daß leider manche nicht ausgenommen werden konnten
wegen zu spät erfolgter Anmeldung. — Die Firma R e u s ch in
Herbolzheim , Cigarrenfabrik , hat in Hecklingen diesen
Sommer ein schönes, gesundes , freiliegendes Gebäude erstellen
lassen zur Herstellung von Cigarren , so daß der ärmeren Bevölker¬
ung ein bequemer und lohnender Verdienst auch für den Winter
gesichert ist . — Herr Weinhändler Louis Mayer hier, welcher erst
vor wenigen Tagen in seinen besten Rebberglagen herbsten ließ,
erzielte durchgehends von seinen Edelsorten (meistens Riesling ) ein
Mostgewicht von 93—97 Grad nach Oechsle ; gewiß für dieses
Jahr ein ganz respektables Ergebnis.

x Vom Oberland , 12. Nov. In Nr . 261 voin 9. Nov.der „Badischetl Landpost " will das naive Gemüt eitles Einsendersden sog. Gottenheimer Fall nicht glauben. Er hat da -.«
zwei ungemein einleuchtende Gründe : 1 ) hat die „Landeszeitmig "
und darauf hin die „Kirche" den Fall mitgetcilt und 2) hat dieseMitteilung die Wahrscheinlichkeit gegen sich. Also soll di: „Landes-
zeitnng " und die „Kirche" dem Beispiel der „Landpost " folgenund die „Hetzereien" nriterlassen . Hätte der Einsender jedoch die
Erörterung des Falles verfolgt, so hätte er sich die Blamage, die
ihn , höchstens ein kleines ultramontanes Lob cinträgt, a -.spart.Denn, wenn der Fall unwahr wäre, so hätte Herr Pfarrer Tr .Keller in Gottenheim mindestens eine Berichtigung ans Grundvon 8 11 des Paßgesetzes verlangt, oder noch wahrscheinlicher die
„Bad . Landeszeitnng" wegen Beleidigung verklagt. Ferner konnteder Einsender in der „Bad . Landeszeitung" lesen, daß die
Diöcesansynode Emmendingen sich schon mit dem Fall
beschäftigt , und das Bezirksamt B r e i s a ch die Sache untersuchtund die Thatsache der Umtaufung ohne Einwilligung der Mutterdes Knaben — also Verletzung des Gesetzes vom 9. Olt . 1860 —
konstatiert hat . All das blieb unwidersprochen . Uebrigenskanndie „Landpost" oder der ungläubige Einsender sich vielleicht direktbeim kath. Pfarrer in Gottenheim erkundigen oder bei dem fürGottenheim zuständigen evang. Pfarrer . Bei andern Gelegen¬
heiten , wo es sich statt um die Ultramontanen um die Liberalen
handelte , haben wir schon erlebt , daß zuerst der Sturm des Un¬willens in der „Landpojl" entfacht und hernach die Oberkirchcn -
behörde angegangen wurde. Im Gottenheimer Fall aber wird ge¬mahnt : ja kein Wort, ehe die Behörde gesprochen ! Ucbrigens hat
sie, wenigstetts die weltliche, wie schon erwähnt, gesprochen. Es istaber Pflicht und Recht der unabhängigen, eine gerechte Paritätwahrenden Preffe, Ungerechtigkeiten, Gesetzwidrigkeiten und Ver¬
letzungen der vonl Staat garantierten Parität ans Licht zu ziehen.Und so steht's bei dem Gottenheimer Fall . Man widerlege dochdie Thatsache der ohne Einwilligung der Mutter geschehenen Um-
tausung des vom Kreis Freiburg in Gottenheim untergebrachten
12jährigen evang. Knaben ! Wir sind gespannt, wie sich der Un¬
wille des Einsenders äußern wird , wenn er — wahrscheinlichbald — sich von der Thatsächlichkeit der Mitteilungen über den
Gottenheimer Fall überzeugt haben wird. Die „Landpost" führt
so gern das Jirteresse des konfessionellen Friedens im Mund ; sie
sollte aber das Interesse des konfessionellen Friedens innerhalb
ihrer eignen Konfession mehr als bisher beachten und pflegen !

iC Staufen , 11 . Nov . In der gestrigen Sitzung des Schwarz -
waldvereins sprach Professor Hauser über die Entstehungder oberrheinischen Trefevene und ihre Raitd -
g e b i r g e. Die zahlreich anwesenden Mitglieder folgten mit
Interesse deni Vortrag . Am Schluß gestaltete sich die Sitzung zueiner kleinen Abschiedsseier sür den dieser Tage von hier scheidenden
praktischen Arzt. Herrn Dr . Riesterer . Nach einer Rede des
Sektionsvorsitzendei, , Herrn Bezirksarzt Dr. Stark , zollten die 'An¬
wesenden mit donnerndem 3fachen Watdheil dem scheidenden Mit-
gliede ihre Anerkennung und ihren Dank für die gemütlichen und
humoristischen Beiträge, mit denen derselbe die Vereinsaberrde zu
würzen verstand. — Die seit einigen Tageil etwas kühlere und
trockenere Witterung ermöglichte endlich das Einernten der
letzten Feldfrüchte. Im übrigen sind unsere Landleute mit vielen
Herbstarbeiten noch im Rückstand und ist eine kleine Trockenperiode
dringend erwünscht .

Aus der Residenz .
" Karlsruhe , 14. Novbr.

= Der Urubau - er Nh« wischen Kreditbank ist nun auch
im Innern soweit vorangeschritten , daß der Geschäftsbetrieb im
nerren Heim am Montag , 23 . Nov., ausgenommen werden kann.
Morgen treffen die Beamten sämtlicher Filialen zur Besichtigung
des Neubans hier ein. Für Montag sind an 600 Personen aus
Karlsruhe Einladungen zur Besichttgung ergangen . Wir sind über¬
zeugt , daß jedermann mit Interesse von den Räumen des allen
Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Bankhauses Einsicht
nehmen wird und verweisen auf die detaillierte Beschreibung des
Neubatls , die wir im heutigen „Unterhaltungsblatt " bringen
werden.

= Kirchenkonzert . Der evang . Südstadtkirchenchorveranstaltet
am Sonntag , 15. November , abends 5 Uhr, in der evang . Süd¬
stadtkirche unter Mitwirkung verschiedener Gesangs- und Musik¬
kräfte ein Konzert . Das uns vorliegende Programm weist eine
Reihe schöner Nummern auf , so daß wir den Freunden der
Kirchenmusik den Besuch des Konzertes aufs beste empfehlen können.

= Dir Kapelle Korkige giedt morgen Nachmittag im großen
Festhallesaal ein Konzert , in welchem die einschmeichelnden Melo-
dieri der Wiener Walzerkönige Strauß und Ziehrer vorherrschen,
so daß es an Besuchern nicht fehlen dürfte.

== Der Derer» Karlsruher Wirts hält am Mittwoch, 18.
November, in den Sälen der Eintracht eine Abendunterhaltung ab,
mit welcher eine Fahnenweihe verbunden wird.

== Im Kolosseum findet heute , Samstag, 'Abend eine große
Gala -Vorstellung statt. Für morgen, Sonntag , sind wie gewöhn -
lich zwei Vorstellungen angesetzt, in denen das bisher engagierte
Personal zum letztenmale auftritt . Vom Montag ab ist das Pro¬
gramm ein vollständig neues.

Großh . Hoftheater .
Mirandolina . — Der sechste Silin .

* Karlsruhe , 14. Nov . Wem es vergönnt war , vor etwa
Jahresfrist die Dufe in Gotdoni's „Locandiera" zu sehen, der wird
der gestrigen Neueinstudierung dieses Lustspiels , das der deutsche
Uebersetzer nach dem Namen der Trägerin des Stückes benannt
hat, mit einem größeren Interesse gefolgt sein , als das vor mehr
als 100 Jahren entstandene Werk heutigen Tags genleinhin noch
zu erivecken vermag. Von dem ernsten Streben und der nicht ge¬
ringen Begabung des italienischen Dichters, das stark gesun¬
kene Lustspiel zu heben , Charaktere und Sitten zu schildern,
giebt die Mirandolina immerhin noch ein beachtenswer¬
tes Zeugnis . Die kokette Wirtin ist ein Typus , der
ewig wahr bleibt , wie er ewig unerschöpflich ist , und
der es wohl begreiflich erscheitten läßt, wenn eine Künstlerin von
der Art der Düse ihre Gestaltungskraft an ihm erprobt und, des
Erfolges sicher, gewissermaßen aus ihn „reift" . Auch die Roll«
des Misogynen Ritters von Ripafratta , des bramarbastercttdcn
Schmarotzers Don Ottavio und des Geldprotzen Don Riecardo
tragen Züge, die der Gegenwart vertraut erscheitten, wobei frei¬
lich die Erscheinung des Ritters mtt dem eingerosteten Fragment
von Galanteriedegen stark an die im Moder hinter uns liegende
Zeit erinnertt Frln . Engelhardt gab uns gestern eine andere
Mirandolina als die Düse . Die letztere erschien. als reifes Weib,
bei dem jede Bewegung, jeder Ton der 'Ansstuß einer natür¬
lichen, angeborenen Koketterie ist. Unsere einheimische Künst¬
lerin ließ scharf die angenommene Koketterie hervortreten und so
gelangen ihr am besten die Ohttinachtsscenc im zweiten und die
Bügelscene im dritten Akt. Frisch und flott spielte Herr Herz
den Weiberhasser , wie auch die Herren Reiff (Ottavio) und
Höcker (Riccardo) sich ihrer Äusgavr angemessen entledigten . Aus
der unbedeutenden Rolle des Fabrizio machte Herr Brehm v.k3
daraus zu machen ist. Auch der Pasquino des Herrn Benedikt
fei anerkennend erwähnt.

* *

Vom italienischen Moliere zu den deutschen Lujnpiel- mrd
Posscnsabrikanten Moser und Misch ist 's ein erheblicher schritt
abwärts . Ans die Frage, was „Der sechste Sinn " sei , hat gestern
nach der erstell Ausführung dieses Schwanks wohl mancher Theaier-



besuchet: die ebenso naheliegende als zutreffende Antwort gefunden :
Blödsinn ! Doch Scherz bei Seite : Der sechste Sinn ist die Eifer¬
sucht . Moser und Misch führen uns in ihrem Einakter in die
Wohnung eines Herrn Herold in Berlin, der glücklicher Besitzer
einer jungen Frau , die er vernachlässigt , eines ebenso aufrichtigen
als geistvollen Freundes, der den Tröster spielen möchte, und einer
ansehnlicheillKollektion von Damenhüten ist, die er nach und nach
bei einer Putzmacherin aus Wien erworben , die den fleißigen
Kunde :» dafür einen »lieben Fratz " nennt. Dieses Wiener Kose¬
wort, das- im Publikum natürlich stets mit »ungeheurer Heiterkeit "
begrüßt wird , bedingt die Verrvicklung und die Lösung des
Konflikts . Herold, der seiner Frau die Gedanken über ihre Ver¬
nachlässigung ausreden »vill, läßt in einer unbewachten Sekunde das
Wiener Kosewort dem Gehege seiner Zähne entrinnen . , Nun ist
der sechste Sinn geweckt . Die junge Frau ist eifersüchtig und
droht , die Quelle dieses in Spreeathen immerhin außergewöhnlichen
Ausdrucks aufzuspüren. Selbstverständlich kommt ihr dabei der
»Zufall " sofort in Gestalt der Pepi Schönegger zu Hilfe, welche
du gnädige Frau zur Kundin gewinnen möchte. Das weitere kann
sich der Leser denken . Der » liebe Fratz " muß Buße thun und
es mit ansehen , wie sein guter Freund Karl Weber an seiner
Stelle die fesche Pepi nach Wien geleitet . Die Aufführung des
Schwanks war so flott, wie man es wünschen muß . Das Publikum
rief, wie in dem vorausgegangenen Lustspiel, die Darsteller der
größeren Rollen — Herren Höcker und Andresen , Frl . Berndl und
Frau Gerhäuser — wiederholt heraus . Den Schluß des Abends
bildete der Serpcntinentanz, der Frl . B a y z reichen Beifall eintrug.
Die Zwischenaktsmusik war gestern etwas zu ausgedehnt." Karlsruhe , 14. Nov. Die Hillemacher '

sche Oper »Der
Flu t g ei st" wird nun heute Abend zur Ausführung gelangen.
Wir haben , seit wir unfern Lesern einiges über das Textbuch mit¬
teilten, durch die Freundlichkeit des Herrn Musikalienhändler Dört
Gelegenheit zu einem Einblick in den Klavierauszug bekom¬
men und haben daraus ersehen, daß wir heute Abend ein
originelles Werk zu hören bekommen werden , das eine Fülle
reizender , geistreicher und charakteristischer musikalischer Ge¬
danken in vornehmer Form zum Ausdruck bringt. Einen Gesamt¬
eindruck vermochten ßwir jedoch aus dem Klavierauszug nicht zu
gewinnen , da der orchestrale Teil sich gegen eine Darstellung auf
dem Klavier ungemein spröde verhält und den Eindruck des Abge¬
rissenen, Unvermittelten hervorruft. Wir möchten daher init einen»
Urteil vor der Ausführung noch zurückhalten '

Kunst und Wissenschaft.
* Tübingen , 12 . Nov. Prof . Dr. Busch , der von Freiburg hieher

berufene Nachfolger Prof . Dr . Schäfers , hieÜ heute seine akademische
Antrittsrede über „Bismarck und die politischen Anschauungen in Deutsch¬
land 1847 - 1862 ".

Rechtspflege .
»*

» Karlsruhe , 13 . Nov . (Strafkammer L) Detii Bahnarbeiter
Johann Elgg hier wurde am 26 . September 1896 ein Obcrbett mit
Ueberzug im Werte von 12 M ., ein Regulator im Werte von 48 M .
und ein Tuchanzug im Werte von 26 M . gestohlen . Sein Sohn
Theodor und sein Schwiegersohn Wilhelm Heidt , Taglöhner hier ,
wurden als die Diebe ermittelt . Dieselben hatten die gestohlenen Sachen
versetzt . Der wiederholt wegen Diebstahls vorbestrafte Theodor Elgg
erhielt 1 Jahr Gefängnis , Wilhelm Heidt unter Einrechnuna einer vom
Schöffengerichte hier wegen Körperverletzung gegen ihn erkannten Ge-
fängnissstafe von 1 Monat eine Gesamtgefängnisstrafe von 19 Wochen .
— Gustav Kreis aus Trienz . früher Hausbursche hier bei Kaufmann
Friedrich Blos , entwendete dem letzteren in der Zeit vom März bis
anfangs Oktober d . Js . verschiedene Gegenstände im Gesamtwerte von
388 .20 M ., die er aus dem Laden , zu dem ihm der Zutritt gestattet war .
nach und nach weggenommen hatte . Er wurde unter Anrechnung von
einem Monat Untersuchungshaft zu 4 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . — Fuhrknecht Johann K o e h l e r aus Blankenloch nahm
einem Kollegen am 6 . Oktober , nachmittags 2 Uhr , 7 Mark und
abends 7 Uhr den gleichen Betrag weg . Während er das erstemal zum
Fenster in das Schlafzimmer eingrstiegen war , schlich er sich im zwecken
Falle in dasselbe , das damals unverschlossen war . Das Geld befand
sich in einem Ueberzieher . Wegen schweren und einfachen Diebstahls be¬
kam er 4 Monate Gefängnis . — Kaufmann Salomon Wolf aus Frei¬
burg , 4mal wegen Betrug vorbestraft , beschädigte die Firma Dreifuß
und Siegel hier um 171 M . 80 Pfg ., indem er bei ihr Waren um
diesen Betrag unter der unwahren Angabe kaufte , er handle im Auf¬
träge seines Vaters , und diesbezügliche von ihm gefälschte Bestellkarten
übergab . Durch die gleiche falsche Vorspiegelung bestimmte er den
Schreiner Bauer in Au a . Rh . ihm einen Chiffonier im Werte von 87 M .
auszufolgen , auch bestellte er bei diesem zwei neue Schränke im Werte
von 72 M ., deren Anfertigung jedoch unterblieb , als Bauer erfahren
hatte , daß er einem Schwindler in die Hände ' gefallen sei. Das Urteil
lautete auf 2 Jahre Gefängnis und 8 Jahre Ehrverlust .

Verschiedenes .
— Personalien . Ein Privatschreiben der Frau des

Malers Munkacsy versichert, daß die völlige Genesung ihres Ge -
inahls zu erwarten sei und daß derselbe alsdann seine Arbeiten
wieder aufnehmen werde . — Der ungarische Ministerpräsident
Baron Banffy ist von seinem mehrtägigen Aufenthalt in Klau¬
senburg nach Budapest zurückgekehrt. — Die Gemahlin des Reichs¬
kanzlers Fürsten zu Hohenlohe - Schillingsfürst ist in
München eingetroffen und wird für einige Zeit dort Aufenthalt
nehmen . — Die Königin von Griechenland , Prinzessin
Marie von Griechenland und Großfürst Georg Michailowitsch
trafen Donnerstag Abend in Wien ein und wurden aus dem
Bahnhofe vom Könige von Griechenland und dem Prinzen Georg
von Griechenland begrüßt.

— Eine delikate Mission für einen General .
Aus Paris wird geschrieben : General G a l l i e n i , der neue Gou¬
verneur von Madagaskar , wird nicht nur den Aufstand zu unter¬
drücken haben , der unter seinem Vorgänger so große Dimensionen
angenommen hat, er wird seine Geschicklichkeit auch in der Schlich¬
tung der Hofintrignen und Liebeskabalen , wie sie so häufig im
Palast der Königin Ranavalo Vorkommen, an den Tag legen
inüssen. Der Fall , in dem er zum erstenmale als oberster Richter
angerufen wurde, ist ein besonders delikater . Königin Ranavalo ,
die ein äußerst liebebedürftiges Herz besitzt , hat neuestens ihre
Neigung dem Gatten einer ihrer Hofdamen zugewendet , der den
Spitznamen „Der schöne Paul " führt. Letzterer ließ sich von der
schwarzen Majestät um so leichter in Fesseln schlagen, als seine
gesetzmäßige Ehehälfte selbst für madagassische Begriffe ziemlich
reizlos ist . Die betrogene Frau will nun den ungetreuen Gatten
zurückhaben , und dazu soll ihr General Gallien» verhelfen . Ter
sonst so energische Gouverneur ist angesichts dieser ungewöhnlichen
Zumutung in einiger Verlegenheit .

* Kleine Mitteilungen. Berlin . Freitag Nachmittag schoß
ein in der Junkerstraße wohnender S chneid er , anscheinend im Deli¬
rium auf seine Frau , ohne zu treffen , Die Frau entwand dem Manne
gewaltsam den Revolver . Der Thäter beabsichtigte offenbar , seine Frau
und dann sich selbst zu erschießen . Der THäter wurde verhaftet . —
Gestern wurde in dem Massenprozesse , der von mehreren Firmen
gegen 286 Lithographen und Steindrucker wegen Kontraktbruch ein¬
geleitet ist , das Urteil gefällt . Die Beklagten wurden zur Zahlung
der festgesetzten Geldbuße an die klagenden Firmen ver¬
urteilt und die Kosten den Verurteilten auferlegt . —
Sarajewo . Aus dem Drina -Gebiete werden furchtbare Hoch¬
wasserschäden gemeldet . In Visegrad wurde von der berühmten
Steinbrücke , die 1877 vom Großvezier Mehemed Sokolovic erbaut wurde ,
die Parapetmaner weggerissen . 180 Häuser und alle Brücken wurden
im ganzen Bezirke zerstört . An der Drina - Brücke in Gorazda wurde die
Eisenkonstruktion verschoben , in der Stadt wurden 17 Häuser zerstört ,
die Straße bei Srebrenica ist vernichtet . In Gacko in der Herzegowina
wurden 8 Brücken zerstört . Menschenleben gingen nicht zu Grunde , sonst
ist aber der Schaden sehr groß . — Oldenburg . Die große Ci -
garrensabrik von Clodius in Südlohne ist niedergebrannt .
Zahlreiche Arbeiter sind arbeitslos geworden .

.Handel und Verkehr.
f • Mannheim , 13. Nov . (Produktenbörse .) Weizen für Nov .

18.60 , Roggen für Nov . 14.40, Hafer für Nov . 14 .20, Mais für
Nov . 10 .— . Tendenz : Fester ." Mannheim , 13. Nov . ( Effektenbörse .) An der heutigen Börse
war das Geschäft etwas belebter . Umgesetzt wurden : Mannheimer
Bank -Aktien ä 186 , Hofmann und Schötensack ä 40 '/ «, ©inner Brauerei -
Aktien ä 127, Eichbaum -Brauerei ä 172"/ «— 173 . Oertgebrauerei ä 143
( + 2 Proz .) , Mannheimer Gummi - und Asbest - Aktien 128 '/« Proz .
Wir notieren noch : Rheinische Kreditbank - Aktien 136 '/» G .. Anilin -Aktien
ä 430 G . , 431 '/a Bf ., Waghäusler Zucker - Aktien ä 64 Bf . (— 2 Proz .),
Badische Brauerei Vorzugs -Aktien 132 Bf . , Storch enbrauerei 127 Bf .

* Konstanz , 13 . Nov . Weizen 17.— , Roggen 14.50, Gerste 13.—
— .— , Hafer 12 .50 - 16 .—, Welschk. 13.50, 100 Ko . Kartoffeln , neue 6 .-
7.—, Erbsen —, Wicken —, Linsen —, Bohnen — . Mehl 1 . S .
32 .—, 2 . S . 29 .— , 3. S . 27.—, 100 Kilo Kleie 8 .—, 1 Kilo Weißbrot
0 .24, Schwarzbrot 0.22, 1 Kilo Rindfleisch 1 .22, Kalbfleisch 1 .36 , Hammel¬
fleisch 1 .50 , Schweinefleisch 1 .40 , Ochsenfleisch 1 .44 . Stroh 1 Bund
80- , Holzkohlen d . Zentner 3 .60, Buchen 1 Ster 9 '/ - - 12.— , Eichen
— .- — .— , Weißholz 8 '/s—10.— , Eier 100 St . 7.- .— , 1 Kilo
Butter 1 .90 - 2—

* Frankfurt a. M .. 13. Nov . Umsätze bis 6 Uhr 15 Minuten .
Kreditakiien 308 7/ s b . Diskonto - Komm . 204 .90 b . Handelsgesellschaft
149 .75 b. Dresdener Bank 156 b . Nationalbank 140 b . Banque otto -
mane 105. 15 b . Lombarden 87 "/«, b . Raab - Oedenburger 99 '/«, '/ , b .
Gotthard 163 .50, 40 b. Central 133 .80 b. Nordost 127 .80. 70 b . Union
84 .70 b . Jura -Simplon St . 95 . 10 b. Italiener 87 b . Türkenlofe 30 .90 b .
Kurse von 6 Uhr 30 Min . Oedenburger 99 "/«.

" Berlin , 13 . Nov . Weizen für Nov . 179 .50 , fiirDez . 180 .— . Rog¬
gen für Nov . 133.— , für Dez. 133 .75. Rüböl hier 59 .90, für Dez . 59 .70,
für Mai 58 .80. Spiritus 80er hier 57 .—, 70er hier 37 .30, für Dez.
42 .40, für Mai 43 .50. Hafer für Nov . 134 .—, für Dez . 132 .— , Petro¬
leum hier 22 .40 . Weizenmehl hier Nr . 0 20 .20 , Nr . 00 hier 22 .50,
Roggenmehl für Nov . — , für Dez. 17.90 . Schön ." Magdeburg , 13 . Nov . Zuckerbericht . Kornzucker exkl. von
92 Proz . 10 . 75—10 .85 , neue — , Kornzucker exkl. 88 Proz . Rendem . 10.25
10.40, neue —.—, Nachprod . exll. 75 Proz . Rendem . 7 .75—8 .40 . Schwächer .
Brotraffinade 1 . 23 .75- , Brottaffin . 2. 23 .50, Gern . Raffln , mit Faß
23 .75—24 .—, Gem . Melis 1. mit Faß 22 .75- . Still . — Rohzucker 1.
Pr . Transits f. a. B . Hamburg für Nov . 9.45— G . , 9 .47 '/ -— Br . , für
Dez . 9.52 '/ - G ., 9 .65 Br ., für Januar - März 9 .62 '/ -- G -, 9 .65 Br . , für
April - Mai 9.85— G ., 9 .87'/- Br ., für Juni - Juli 10 .02 '/ - G . 10 .05
Br . Still .

* Breslau , 13. Nov . Spiritus excl. 50 M . Verbr .-Abgabe , für
Nov . 54.30 , do. 70er für Nov . 34.80." Hamburg , 13. Nov . Kaffes good average Cantos Schluß -
Kurse , für Dez. 52 '/« Vf ., für März 52 "/ « Pf ." Paris . 13. Nov . Rüböl per November 61 .50, per Dezember 61 .75,
per Januar -April 63.— , per Mai 63 .75. Fest . Spiritus per Nov .
31 .25, per Mai - Aug . 33.50. Still . Zucker , weißer , Nr . 3 , per 100
Kilogr . per Nov . 27.60 , per März -Juni 29 .— . Matt . Mehl , 8
Marques , per Nov . 47.80, per Dezember 43.25 , per Jan .-April 48 .80,
per Mai -August 49 .40 . Steig . Weizen per November 22 .60 , per
Dezember 22.80, per Januar -April 22 .90 , per März -Juni 23 .40.
Fest . Roggen per November 14 .30 , per Dezbr . 14.39 , per Jan .-
Apr . 14.50 , per März -Juni 14-50. Beh . Talg 45 .50 . Wetter :
Schön ." London , 13. Nov . Silber 29' "/ --." London , 18. Nov . (Metallbörse .) Kupfer Chili -Bars cash 49 '/- .
ditto 3 Monate 50 '/«, Zinn Straits cash 58°/i «, ditto 3 Monate 59 '/«.
— Blei spanisch 11 '/», ditto englisch 11 °/«. Zink ordinary brcmds 17 "/«,
ditto Special brands 18—.

• " Glasgow , 13. Nov . Roheisen . (Schluß .) Mixed numbres warr .
49 Sh . 1 d.

* Liverpool . 13. Nov . (Baumwolle .) Schluß . Tageseinstchr 35000 .
Umsatz 10000 Ballen . Fest ." Petersburg , 13. Nov . Weizen hier 9.75. Roggen hier Aua .
5 .50 , Hafer hier 3.90. Leinsalat (9 Pud ) hier 9.75 . Hanf hier — .
Talg 46.—. Frost .* Amsterdam , 13. Nov . Weizen für Nov . — .—, für März 210 .—,
Roggen für März 121.—, für Mai 121 .—, Leinöl hier 18 '/«. für Dez .
18— , für Frühjahr 28 '/-, für Sommer 19"/ «. Banca - Zinn hier 35 '/ «,Billiton hier 35'/«." New - Aork , 13. Nov . 5 Uhr Nachm . Atschison Topeka u .
Santa F6 Sh . 15'/«, Canada Pacifie Sh . 58—, Central Paciste Sh .
16— , Chicago Milw . u . St . Paul Sh . 77"/», Denver u . Rio Grande Prrf .
45—, Louisville u . Nashville Sh . 51 °/ «, New -Iork Lake Erie Sh . 16' /, .New -Iork Centtal Sh . 95 '/- , Northern Pacific pref . Sh . 26 °/«, Silber
64"/«. Tendenz : fest eröffnend , später scharf rückgängig , Schluß matt zu
niedrigsten Kursen ." New - Iork , 13. Nov . Weizen : Nov . 88 —, Dezbr . 89— , Jan .
90 '/«, Febr . - , März 92 -/«. Mai 89 -/ «. Juli — .— Nov . 30 "/ «. Dez.
31°/«, Jan . 32 '/«, März —.—, Mai 34 "/ «, Juli — .—. Tendenz : Weizen
anfangs steigend , später rückgängig ." Chicago . 13. Nov . Nov . 79 -/» , Dez . 80 '/«. Mai 83 "/ «. Nov .
25- , Dez. 25"/«, Mai 28 '/- .

Drahtberichte.
w Rom , 14 . Nov . Der König von Serbien trifft

am 25 . ds . zum Besuch des Königspaares hier ein, nimmt an
der Truppenschau teil und reist am 28 . wieder ab.

rr Rom , 14. Nov . Macario wurde gestern Abend vom
Papste und am Tage von Rampolla empfangen . Er tritt heute
die Rückreise nach Kairo an .

w Florenz , 14 . Nov . Der deutsche Militärattache Jacobi
überreichte dem Prinzen von Neapel einen kostbaren De¬
gen als Hochzeitsgeschenk des Königs-Jnfanterie -Regiments in
Metz , deffen Chef der Kaiser ist und zu dem der Prinz als
ü lasuite des Regiments in Beziehungen steht .

w Madrid , 14. Nov . General Weyler hat , wie die
„ Franks . Ztg . " von hier meldet, seinen Truppen die Weisung
gegeben , jeden Zeitungskorrespondenten , ob Ausländer
oder Spanier , der sich auf dem Kriegsschauplätze zeige, nieder¬
zuschießen .

w Athen , 14 . Nov. Der Generalgouverneur von Kreta
versicherte den Konsuln die bevorstehende Ankunft der
Reorganisationskommissionen zwecks sofortiger Durchführ¬
ung der Reformen . Der Eindruck aus die Bevölkerung ist sehr
günstig .

w Relvyork , 14. Nov . Halbamtliche Mitteilungen be¬
streiten die auftretenden beunruhigenden Gerüchte
betr. die Beziehungen zwischen Spanien und den Vereinigten
Staaten und schließen mit der Erklärung , Cleveland beabsichtige
keinerlei Einmischung in die kubanischen Angelegenheiten.
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Anfertigung feiner Herrengarderobe nach Maass .
Volle Garantie für eleganten und bequemen - Sitz .

Stets reichest Auswahl in feinsten englischen Neuheiten zu Anzügen
Paletots nnd Beinkleidern . 0441 .—9

Anfertigung wasserdichter ächter Lodenmäntel.

Die Lindener Patent - Sammte
von Hirt & Sick Nachfolger , Specialseidcnwaarenhaus , Kaiserstraße 201,
übertreffen an Qualität und elegantem Aussehen alle anderen Fabrikate .
Dieselben sind in allen , für Costumes und Blousen geeigneten Farben¬
tönen vorhanden und kosten Mk . 8.50 und Mk . 4 .20 das Meter . 4847 .—8

Meteorol . Tentralstatto :, Stattgart . BZetterv orhersaguag .
13. November , nachmittags 4 Uhr .

Der gestern im äußersten Westen vermutete Lustwirbel rückt lang¬
sam ostwärts vor . Sein Drehpunkt liegt immer noch ziemlich südlich ,
so daß die Entwicklung föhniger Luftströmungen bevorsteht , welche die
Nebeldecke zur Auflösung bringen und ziemlich heiteres , trockenes , nach -
mittags mildes Wetter bringen werden ._

4 ) Grofth . Hostheatcr Karlsruhe .
Samstag , 14 . Növ . Äbonnements -Abtlg . A . 1 . Quartal . 15.

Vorst . (Mittel - Preise .) Zum erstenmale : „Der Flntgeift " , lyrische
Oper in 3 A . nach George Sand und Paul Meurice von Louis Galtet ,
deutsch von Emma Klingenscld , Musik von P . und B . Hillenracher .
Anfang 7 Uhr .

Sonntag , 15 . Nov . Abonncments - Abtlg . V . 2 . Quartal . 16.
Vorst . (Mittel -Preise .) „ Cavalleria ruätleana " (Sicilianische
Bauernehre ), Melodrama in 1 A . nach dem gleichnamigen Volksstück
des G . Verga von G . Targioni -Tozzeti und G . Menasci . Musik von
Pietro Mascagni . — „Sonne nnd Erde " , Ballet in 2 Abtlg . und 5
Bildern von Franz Gaul und Josef Haßreiter , Musik von Josef Bayer .
Anfang '/-7 Uhr ._ ^

Gestorben .
Karlsruhe , 11 . Nov . Friederike Spiegelhalter , Metalldrehers Wwe .,

68 I . ; Theodor Ziegler , Brauereidirektor , 54 I . — 12 . Nov . Anna ,
V . Johann Schmtd , Glaser , 2 I .

Schönwald , 6. Nov . Karoline Siedle geb. Köpfer , 61 I .

.Frankfurter Börsenkurse vom 13 . November 1896 .
Aktien ansl . Tranöp. -Anst .

Oest .-Unq . Staatsb . 5 _ —
Oest. Südb . (Lomb.) 5 — —
Gotthardb . öOOFr . 4% — 163.20
Jtal . Mittelm . L. 560 4 —. 93 50
Weftsizilian. E .-B. 4%
L« SSeloce Vzg .-A . 5%

55 .20
114.00

dto . St .-A . 4»/„ —

5 Toskanische C . Fr . 88 .10 88.00
5 Westfic. E . v. 79 stsr . — 95.40
5 dto. v. 80 . . — 88.00
4 Ruff . Südwest E .-B. — 102.80
4 Wladikawkas -Obl . . 102.70 102 .6J
Anatol . E . -B .-Obl . i .G. — 84.80
Oöste de Minas E .-B. — 78 .20
6 Cal . Pac . ill . Mortg . — 97.60
5 California u . Oregon —- 105 .00
6 Pac . of Ms . Konstl . — 87.50
SouthernPac . ofCalif .
West. N .-York P . 1M . I

107.60
105 .50

Staatspapiere . Rumän . 4 am. Rt . v .90 — 86.90,
In ^stoz . „ 4 ,, „ V»94

4 Rufs. Staatsr . v. 94
86.10 « i.00

66.20
Pap . G. 3 ' /- „ Goldanl . v. 94 99.20

DtsA . 4 Reichs-» nl. M . — 103.90 4 „ Cons . v. 80Rbl . — —
— 103 .40 4 „ Goldanl . «. 1889 — _

„ 3 98.20 98.10 4 „ Cs .E.-B .S .I,2,89 _ 103.20
Preußen 4 kons. St .-A . „ 103 .80 103 .70 4 „ GoIdanlS .3v .90 —

gi /0 — 103 .80 4 .. Cons. E . S . 3v.91 — —
Q 98.50 98 .40 Schweden3' /- v . 80 M. 101 .30 101 .2e

Baden 4 Obl. . . . fl. — 161 .80 « 3'/- v . 90 „ 99.60 —
„ 4 dto. . . . M . 102.60 102.50 „ 3 >/,v . 86 „ 99 .60 —
„ 4 von 1880 . „ _ 102 .80 n 3 . . „

Serbien 4 Goldrente
—

.. 3 '/- v. 1692u . 94 „ 102 .80 I ( i2.70 _ —
Bayern 4 WI .-R . . fl. — 104.2t Span . 4 ausl . v. 1882 — _

„ 4 ,, Obl . M.
L ' /- Fürst ! . Jsenbg . und

Büd.-Birstein v .1887 „

102 .80 102.7t Ungarn 4 Goldrente fl. 103.50
4 Ungar . Staatsr . Kr. _ 99.80

-- 90.00 4 '/, E .-A. 89Gold 10430 104.20
Hamb . 3 >/z St .-Rente „ — 105 .4t i ‘/s „ E,-A. 89Silb . 86 .00
Gr . Hessen 4 Oblig . „
Wüttt . Obl . 4 v. 75,80 .,

— 103 .0t Argentiniers Goldanl . — 61 .6t
102.30 6°/0Chinesische Anleihe — 109 .60

„ „ 4v . 81 .83 „ — 102.5t 5 ' /- 104 .40
„ „ 4v . 85u .67„ _ 102.3t 1 Cgypt . unific . - Obl. — 194 .90
*i » ^ v. 189f . n
* „ 3VaP . 88u .89, ,

— 104 .00 6 Mexiko Anleihe v. 88 — 92 30
lui .yo

„ „ 3 '/s b. 1893 „
» „ 3"- v. 1894 „

8innländ . 4Obl . v. 82M .
— 102.00 Provinzial - nnd Gemeinde -

Obligationen.
„ 4 . „ 86 ,,

§ Eriech . E.-B . v. 90 stsr.
100.60 — t Frankst . a. M . Lit. B. — 102.50

— 3 Baden-Bad. v. 1886 — —
Llalien 5 Rente . Lr. — — 3 ' /- Freibg . i. B . ObI. 88 — __

„ amrt . v.89S .I11u.1V — 85 .lt 4 Heidelberg v . 1890 — 100.0C;
Ltaliener 3 Rente Lr. 52.6t 3»;, „ v . 1894 _
Oest. 4 Goldrcnte . fl. 104 .1( ! Karlsruhe von 1886 96.20 96.li

„ 4E.-B .-St . Sch .üG. — — 3 „ von 1889 — _
» 5 '/« E.-B . Staatssch. — — 3 „ von 1896 97 .30 97 .21
» 4 ' /« Silber-Rente fl. — 86 .0-. i ' /2 Mannheim v. 1888 _ —
„ 4’ t, Papierrente fl. — 65.9: Ws „ v. 1895 — —
» 5°/«E .-B.-Staatssch . — — 3 Stadt Bukarest M. — 99.8

Vertugiesen 4-.- St .-Al. 39.20 — 3 dto . von 1888 „ — 100.3(
dto. v. 91 (Tab .-Anl.) 94.6 1 dto . LissabonV.86 mm 68.10

^ dto. 3/>!0 . . . . — 1 dto. Rom 1 G . stl .
Bsmänirr s amort . Reust 99.90 99,80 gr . Serie U - YÜJ 86.40 86.3t

Vollbezahlte Bank-Aktien.
159 .20 159.101
177 .50

Deutsche Rchsb. 3V2»/0~ ranksrt . Bank M . 4%
mdische Bank . 4°/0

BaslerBankverein 5°/«
Darmstädter Bank 4%
Deutsche Bank . 4°/0
DeutscheVeremsb . 4%
Disk .-Komm.-Ant . 4°/0
Dresdener Bank 4°,io
Berliner Hdlsges. 4°/0
iratlbk . f . Deutlchl . 4°,°
Wienci Bankverein 5° o
Mitteld . Kreditbk. 4%
RheinischeKreditbk.4° o
Pfälzische Bank 4°/0:
Süddeutsche Bank 4%
Württ . Notenbank 4° r,

Vereinsbk . 4° <
Oesterr . Ungar . Bk. 5%

Kredit -Bk. 5°;t

115.55

C -

119 .50

156.80
149.85
139.55

111 .50
136.50
138.65
100.7i
105 .25
148 .55
800.55

Industrie-Aktien.
D . Metallpatronenfbr .
Köln-Rottweil . Pulver
Bad .Anil .-u .Soda -F . 5
Bad . Zuckers . W . 5%
Ettlinger Spinnerei 131 .00
Harbwerke (Höchst ) 5
Karlsr . Maschinenb. 5165 .00
Masch .-Fbr . Gritzner 4 —
« erein dtsch . Oclfbr . 4 100 .15
Zellstoff-Fk. Waldhof4 -

342.00
249.56
430.50

63 .9t.

280.00
100 .00
226.80

Aktie« inländischer
Transport - Anstalten .

Hessische Ludwigs 4°/0 117 .70
cudwigsh -Bexbach !"/«
Pfälzische Max 4 1V>/0
Pfälzflche Nord 4°/,
Nordd . Lloyd . 4%

Prioritäts -Obligattonen von
Transport-Anstalten .

Pfälzische . . . 5101 .80101 .75
3 ' /- Pfälzische . .
i ' l, „ com3. .
5 Albrecht, steuerfrei
4 Böhm. Nord i. G.
4 Elisabeth, steuerpfl.
4 » r steuerst .
4 Franz Josef „
4 Mähr . Grzb . v. 85
5 Oesterr . Nordw . M.
5 dto. Lit. L . fl.
5 Oesterr .Sd .-Lomb . fl.
i „ .. M.
3 „ ,, Fr .

Ungar . Stsb .
von 1883 M.
I .—VIlI .Enu

438.50 3
"
, IX . Emmiss.

3 , von 1885 Fr .
3 „ Erg .-Netz .

Pilsen -Priesen strfr .
. Prag -Dux v. 1896
3Raab -Oed .-Ebenf. M.
3 dto . v. 1891
4 Rudolf steuerfrei fl.

„ (Salzkgtb .) M.
117.6t 5 UngarischeGaliz. fl.
245.00 4 Vorarlberger versch .
152.3t 3 Jtal . Eisb. S . A—E
126 .50 31Stoome § . 2 .C,Du .D2

3Südital . E .-B .(Merä

102 .80 152 .70
84.90
99.30

94.30
109.50
101 .30

73 50 73 .40
116 .6011650

103 .50
94.60
92.40
91 .10

84.90

56.70

10070 Pfandbriefe .
100 .20 4 Frkf . Hyp .-Kr . S . 27
96 .00 3 -/- dto . S .28U . 30

150 .40 4Hamb . Hyp .-B . S .141
—250 (unk. b . 1900)

4 Meininger Hypothbk.
4 dto . (unf . 6 . 1900)
3 ' /r dto . (unk b . 1905)
4Pflz . Hyp.( „ .. 1898)
3 ' /- dto .
4 Preuß . C.-B .-K . 1890

(unk. b . 1900) 101 .90
3 ' /- „ C.-B .-K. 1886 98.20
3 '/s „ C.-B .-K . 1889
3-/° dto . 94unk . b . 1900 99.50

S4.50 3Vs dto . 96 „ „ 1906 100.90
4Preuß . Hyp.-Bers .-A.

91 .60 4 „ gar . b . 1905 103.80
93 50 3 ' /- ,, Bers .-A.- G . .

3 ' /, ., Pfdbr . -Bk . E.
88.80 XVII unk. b. 1805
84.301 Rh . Hyp . unk. b . 1897
81 .10 4 dto . „ „ 1902

3«, dto .
102 .75 3 ' /, dto . S . 69—74
92.20 4 Südd . B .-Kr . Mnch. 100.10
85.00 4 Württ . Hypothekcnb. —
53 .30 4 Allg Elektr .- G .-Obl. 102.20
56.60 5DorttnundUnion .-O.
55 .50(4 Eisenbahnrentenbk ,

104.10
99 .4i

101 .90
100.0
102 .00
100.80
100.51.
99.60

98.10

93.40
100.80
100 .00
103 .71

101 .00
100.00
102.5!.
99.20

100 .10
100.00
100 .20

Verzinsliche Lose
4 Badische Prämien
4 BayerischePrämien5 Donauregulierung .
3V« Köln -Mindener .
4 MeiningerPräm .-Pf .
3 Oldenburger . . .
4 Oesterr. v. 1854 .
5 „ v. 1860 .
3 Türken Fr . 400 . .

139 .70

145 .00!
14900
117.60

Mailänder . Fr . 45
Fr . 10

Meininger . fl. 7
Neuchateler . Fr . 10

ssq ^ üOesterr . v. 1861 fl. 100
^ „ Kred . v . 58 „ 100

Grast . Pappenh . „ 7
Schwedische Thlr . 10
Ungar . Staats sl. 100

— 138.00
— 129 50
— 1144.00
— 127.00
— 31 .0

Papier-Geld .
Amer . (kl .Grenb .) p. D . —

ranz . Banknoten . . —
»eslerr. 100 fl. Bankn. -

Rust . Banknot, p. S .R . —

4.16
80.81

169.96

Unverzinsliche Lose.
Ansbach-Gunzh.
Augsburger . .

fl. 7
fl . 7
r . 30

10

42.61
2451

105.51

Bcnetianer Lire 30 —

12.90
22.60
19.50

331 .40
33L00

24.50

27Ü40
23.00

Geld-Sorten .
•20 Franken -Stücke
Dollars in Gold . .
Engl . Sovereigns .

16 .19

2037

13.15
4.18

20.33

Verfallene Coupons .
Ämerik. Unit . St .-Obl . . st 4.17

dto. Eisenbahn . . . . ! 4.17
Belgische . . . . Fr . 1 0 ! 80.30
A-rcittä. 100! 80.50
Oesterr. ö. W . . . fl . 150009 .60

Freiburg (Kant . ) Fr . 15 — 28 .« Reichsbank-Diskonto . . 5" /«

Amsterdam .
Antwerpen -Brüssel . .
Italien .
London .
New-Pork (3 Tage Sicht)
Paris .
Schwz. Bkplätze . . .
Wien ö. W.

dto .

We chs
fl . 100

Fr . 100
Lire 100
Lstr . 1
D . 100
Fr . 100
Fr . loO
fl . 100

tu . S .

e l .
168.60
80.60
75.70
20.365

8Ü80
80.70

169.90

20 .30513 20.3550

Priimien -Erklärung : K27. Nov . Abrechnungstage : so -
ez. 30. Dez.

4 Rum . amort . Rente v. 1896 St . ä M . 405/4056' 00 P . 00.00 6 .
5 Chines . Gold-Anl. v. 1896 (Lstr.) . >100.00 bez. U . lOOOOfeej .
3 Russische Gold-Anl. v. 1896 (stsr.) M . 404/4040! 91.30 P . 91,20 G.
3 ' / - Obligat , d. Geineinde Bollliuaen . . . 600 de, , u . IS.

101.51 3 '/- Stadt Sieben v. 1896 (uuküudb. b. 1901 ) !102^ 0 bcz.
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1F. WOLFF & Sehn’s
IT

nsu Lral - gut - billig .
Palmitin- Seife wird zur Lieb-

lingsseiie von Jedermann nach
einmaligemGebrauche. 2978 .— 20

Für Familien und Kinder ist
sie die beste existirende zudem
Preise von nur 25 Pi . das Stück.
Biesenstücke ä 40 Pf. Zu ha¬
ben in den bessern Parfümerie -,
Friseur - und Drogeugeschäften des
In - und Auslandes.
F . Wolif «& ►Solui,

Karlsruhe .

Fritz Leppert, Karlsrahe.
Telephon 302 . 3109.— 38

Solotttallvaaren . Landeßprodukte ,
ffonfemn , Mehl , Vele und Aett-
toaaten en gros & cn detail . Lpcciali-
tät : , ,rol) Ctt . seldstgedrannte Cafes ".
Provrn gratis und tränco . Post- und
Wahnversandt . Geschättsprincip : streng
reelle Bedienung, besLcidenster Nutzen .

Ausser meinem etwa 100 In .
strumente zählenden

Pianofortelager
empfehle ich eine feineu . reiche
Auswahl von 5070 . 12 .1

Harmoniums ,
deutschen und amerikanischen
Systems , für Familie , Schule
und Kirche von Mk . 80.— an.

Ludwig Schweisgut ,
Hoflieferant ,

KARLSRUHE , 31 Herrenstr . 31 .

Hemden nacli Maass
unter Garantie für beste Aus¬

führung und guten Sitz ,
Grosses Lager 3852.

fertiger Herren - und Knaben -
hemden, Kragen, Manchetten,Kravatten, Reform - und Nor¬
malwäsche , Unterkleider und

Socken.Prima Qualit. Billigste Preise .
Muster stehen zu Diensten.

Heinrich Craier, Karlsruhe ,
Kaiserstrasse 189 . .

6028.- 3Unsere Geschäftsräume befinden fich von
Montag den 23 . November ab

in unserem neuen Bankgebände ,
Waldstrasse Nr . 1 ,

Koke Zirkel .
'

Filiale der Rheinischen Kreditbank .

De * vorzüglich gelegene , altre-
«ommirte und Weithin bekannte

Gafthof
einer verkehrsreichen kleineren
Lladl MitleldadenS soll wegen
Krankheit des Besitzers billig ver¬
knust werden . Umsatz wirb nach¬
gewiesen; Zahlungsbedingun¬
gen üutzerst günstig. Auskunft
durch 8 . Vetter , Freiburgi . 11g , Schwabenthor. 4950 .3 .3

Als besonderen GelegenheMauf
in schwarzen Seidenstoffen

haben wir

Schwarzseid . Damasse
ä 1 ,00 , 3,40 n . 3,80 91k .

in reizenden kleinen und grösseren Mustern , sowie

Schwarz Uni Drap de Chine
a 2 ,40 , 2,00 u. 3 .20 Mk .

zum Verkauf gestellt .

Hirth& SickiMfGiger
,

. Spezial-Ssidenwaarenhaus,
Kaiserstrasse 201 .

5061 .1

Engen Dahlemann,
Ecke der Kaiser- u. Herreu-

firaße 19.
^Havelocks , Pelerine -

Mäntel , auch für Jünglinge !
und Knaben ,

Hansjoppen , efagdJoppen,
Sehlafröeke,
Regenmäntel.

50453 1
Grosse Auswahl . Billige Preise .

iD

M,ss*
PT »

o n

Festlialle Karlsruhe .
Sonntag den 13 November ,

Nachmittags 4 Uhr,

Wiener Walzer-Konzert
von .der

Kapelle desBab.Keili -Grmadier-Regimenls
Königlicher Musikdirektor : Adolf Boettge .

P r o g r a m ui .
1. „Pumpmajor-Marsch", nachMottven d . gleichnamigen Operette Neumann .2. Ouvertüre z. Oper „Mignon " . Thomas .3. Walzer „Groß Wien" . Bayer .4 . „Ein Melodienkranz" von Koschat's Kompositionen . . . Seidenglanz .5. Ouvertüre z . Oper „Fra Diavolo " . . . Auber.6. Walzer „An der schönen blauen Donau" . Joh . Strauß .7. Arabischer Tanz u . Solvygs Lied a . d . 11. Suite „Peer Gynt" Grieg.8. Walzer „Wcancr Mad'ln" . Ziehrer .9. Zwei historische Märsche, instrnmentirt . Boettge.a. „Kriegsmarsch aus Wales " 1262— 1291).

b. „Marsch der Stadt Wopms"
, geblasen beim Pfeifergericht

im 4L und 14. Jahrhundert.
10 . Ländler ,7AlS der Großvater die Großmutter nahm " . . . Lange.Solo für zwei Violinen : Heinrich Wasch , Karl Mattlin .
11 . Wien -» Volksmusik , großes Potpourri . Komzak.
12. . Schlarasien - Pvlka ' , schnell . Jos . Strauß .

* / Abonnenten . . . 20 Pfg.VAlUlfUl . \ Nichtabonnenten . . 50 Pfg. 5074.1
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum eiikmaligen Eintritt .

J

Jede Lampe wird unter Garantie für gutes Brennen verkauft.

Aeltestes und weitaus grösstes Pianofortelager am
hiesigen Platze .

Ludwig Sehweisgnl,
Grossli. Hoflieferant,

. Hoflieferant Ihrer Kais. Hoheit der Frau
Prinzessin Wilhelm von Baden,

Planoforte - Magazin ,
Karlsruhe , 31 Herrenstrasse 31 ,

empfiehlt sein aufs Reichste ausgestattetes Lager in 4679. 10.5

Flügel , Planfnos , Harmoniums,
Auswahl unter circa 100 Instrumenten .

Umtausch gespielter Klaviere .
Alleiniger und direkter Vertreter für Karlsruhe und

Umgebung von
BeeliatelH , Blittimer , Kuil . Ibaeh Soliu , F . Kaim
*fc Soli 11 , Steiugräber , Steinweg IVaeBif . , Steinivuv

«#s Sons , l ' liisrnier . TL' eSseJ afc Leehleiter n . A.
mehrjährige , thatsächlieh auch reelle Garantie .

Coulanteste Bedingungen . Billigste Preise .Planin 08 guter Qualität schon von Mk . 45G .— an

Colosseum Karlsruhe.
Samstag den # 4 . iVovembei '

€ ruSu - Wumteiiwmff .
Sonntag den IS . November'Sw ? i 3 &i '8ieiiungen .

Letzte# Auftreten der zur Zeit tngogierlen Artisten.Mo *» ft *ff ttm I% ovcniber 5C60.1
VollsUoulig neues Programm ,

Aller Art Petroleum - lampen
empfiehlt das Beste zu billigsten Preisen 4921 .6.5

Otto Büttner , Karlsruhe , Kaiserstrasse 158 ,
Ecke der Douglasstrasse.

Möbelfabrik von H. F. Rothweiler ,
Karlsruhe , Amalienstrasse 37 ,

cmpsichlt ihr Lagrr » sowie eomplette Zimm -reiurtchtungen und Anser- l
tignng scder Art Msbel in stilgerechter Ansssthrung unter sehr billig ge !
stellten Preisen . 4305 . 10 .9 l

Besonders Lieserung ganzer Ausstenern mit erheblichem Preis - 1
Nachlaß mtb franco Bahnstation unter prompter Bedienung , sieichmmgenlund lleberschläge ohne Verbindlichkeit.

Grfchäfts 'Gmpfehlung .
Unterzeichnete empfiehlt sich den geehrten Herrschaften und dem verehrlichen

Publikum unter Zusicherung d Mgftrr und prompter Bedienung bei hochfeiner
gischmackvoUrr Ausführung im

niid KleiÄepmacIieii
bestens . 3890. 13.12

Tamen- und Kinde» Garderoben werden nach den neuesten Journalen
angefertigt . Ganzes Kostüm, fein ausgearbeilet , sf- gon 6 M.
_ _ E . liweli , Marienstraße 8^ 2 . Stock.

arlsrehe
.

Mittwoch den 18 . November ,
Abends 8 Nhr beginnend,

im kleinen Saol der Fefihalli
\X

mit musikalischen und humoriftische » Vorträgen unter
Mitwirkung deö Bereinsorchesters . 5029.3 .2

Die verehrlichen Vereiiismitglieder und deren Familienange¬
hörigen werden zum Besuche höflichst eingeladen.

Bei * Vorstfisstl
Druck rino Perlag von Otto Aeup, Hrrjcystraße Nr. 9 in Karlsruhe,

Vortheilhafte V

Kaufgelegenheit .
Ein vorzüglicher, kreuzsaitiger

Stutzflügel
von Kaim & Günther

ist nm den aussergewöhnlich bil¬
ligen Preis von Mk. 750 .— zu
verkaufen.

Ferner für bessere Vereine
sehr geeignet : 1 kräftig gebauter

Schledmayerflügel
ä Mk . 400. — . 5071. 10 .1

Ludwig Sehweisgut,
Hoflieferant ,

KABLSBIJHE ,
31 Herrenstrasse 31 .

P
ianinnc kreuzs , v . 380 Mk. an.iHlllllUiJ, OhneAnz . a 15 M . mon .
Kostenfreie 4 wöch . Probesend.

Fabr. Stern , Berlin , Neauderstr . 16
4077 .18 .10

FassenflstesWeilmaclitsgeschenk
(Familien -Schulbänke) .

Leicht verstellb . für
das Alter von 0— 18
Jahren . Beförd. Ent-
wickcl . des jugendl.
Körpers . Verhüten
Rückgrat- Verkrüm¬
mungen, hoheSchul¬
tern , Kurzsichtig¬
keit. Bilden Ora-

nungssinn. Vonärztl .' ' ‘ Autoritäten empfohl .
5054 .0.1 Hochelegant !
0 Fabrikat ersten Banges ! BS

Prospecte franco.
Carl Elsaesser , Sehulbankfabrik ,Schönau bei Heidelberg.

Eilt zuverlässiger u .: d genissenhancr

Ayioilkii -AlPißtem
gegen Firmn '.nid lohe Prorision zum
baldigen Eintritt gesucht ,

rlläheres in der Clpcduion d. Z eitung .
Karlsruhe , den 14. Nov. Gottes¬

dienst am 15 . Noventber. — E v a n g.
S t a d t g e in e i n d e . — Ernte -
ltub Dankfe st . — 8 ' / * Uhr
Stad tki r che : MilitärgotteS-
dicnst: Herr Milit '

äroberpfarrer Fin -
g ado . 9 Uhr Süd stadt ki rche :
HerrStadtpfarrer Bruckner . 9' / , llhr
Kleine Kirche : Herr Stadtpfarrer
Miihlh äußer . 10 Uhr Schloh -
k i r ch e : Herr Hofdiakoims ^ Fischer .
10 Uhr Stadtkirche : Herr Stadt «
psarrer Längt n . 11 ' / , Uhr Kleine
Kirche : Kindcrgottcsd. : Herr Hof-
diakvnns Fischer . 4 llhr Kleine
Kirche : Herr Stadivikar Lic.
Kühner . 6 Uhr Sn d stad t k i rche :
f . lll aus wegen des Kirchenkonzerts
in derselben Kirche. — Christen -
lehren : 10 Uhr S iidsiadtkir ch e :
HreStadipfatrer Brückner , llsi '« Uhr
Stadtkirche : Herr Stadtpfarrer
Lll ü hl h iiitsie r . ll ' /a llhrP f̂ r ünd -
» c r h a 1, S ki r che : Herr Ltadtpfr .
Läng in . — Wo chengottes -
bicitft , Tonncrstag den 19 . No-
veuiber . Abends 5 Uhr , Inder Klei¬
nen Kirche : Hr . Oberkircheuraths-
sekretär L S h l c i » . — Ludwig
Wil he l >n - Kr anke n h ei m : 5 Uhr
Abends Gottesdienst : Herr Hilsspre-
digcr Dr . Hartmann . — Mili -
tärgetncind e : 11' / , Uhr Kinder -
gottcsdienst : Leopold st ratze 9 :
Herr ÄciiiläroSerpfarrer Fingado .

— Diakonissenhauskirche . Sams¬
tag den 14 . November , Abends 7»/, Uhr :
Herr Pfarrer Walter . Sonntag
den 15. November , Vormittags 10 Uhr :
Herr Pfarrer Walter . Abends
7 ' / , Uhr : Hr.Stadtmissionar G l si n k i 11.
Evangelische Kapelle des Ka¬
dett ent h a u s e s . 10 Uhr Gottes¬
dienst : Herr Pfarrer Rain in . —
Ev . G 011 esdienst im Stadt -
theil Mühlburg : 9 »/, Uhr Bor-
mittagsgottesdicnst , ! ' / , Uhr Chri¬
stenlehre : Herr Stadtpfarrer R.
Helbing . — Wochengottes -
dienst : Donnerstag den 13.. Novemb .,Abends 7 Uhr : Herr StadtpfarrerR . H e l b i n g .
^ Katholische Stadtgemeindc .
HauptkirchefSt . Stephan - . 6 ' /, Uhr
Frühmesse . 7 '/, Uhr hl . Messe . 8 -/,
Uhr Dliillärgottesdieiist: Herr Divi -
sionspfarrer Lerbcrich . 9 '/, llhr
Hauptgottesdienst: Hr . Kaplan Popp .ll ' /4 Uhr Kliidergottesdienst : Hr. geistl.
Lehrer Je st er . 2 ' /, Uhr Christen¬
lehre für die Mädchen . 3 Uhr Vesper .
— L i e b f ra n e n ki r ch e. 6 '/, Uhr
Frühmesse . 8 ' /,Uhr Kindcrgottesdieust :
Herr Kaplan Link . 9 ' / , Uhr Haupt-
gottesdienst : Herr Kaplan Kaiser .
2 Uhr Christenlehrefür die Knaben . 2 ' /,
llhr Andacht für die Abgestorbenen . —
K a t h. K a p c l i e d e s C a d e t t c n -
hauscs . 10 Uhr Gottesdienst : Herr
Divisionspfarrcr B e r b e r i ch. — S t.
Bi » cen tiuska pclle . 8 Uhr Amt.
St . Frmnziskushaus , Grcnz-
strasie 7 . i-sonutags Amt und Predigt.
4 Uhr Dienstbotcnvcrsaiumlung. Werk¬
tags 7 Uhr heil . Messe. — St .
Peter - u . Paulskirche ( Stadt -
theil Mühlburg) . 6 '/, und 7 ' / , Uhr
Austheilung der heiligen Kommuntoii .
7 ' /, Uhr Frühmesse . 9 '/, Uhr Hanpt-
gottesdieiist mit Predigt . l 1/2 Uhr
Christenlehre . 2 llhr Herz Mariä -
Brnderschaft . 3 llhr Juiigfranenco ! -
gregation. — (A l t - ) K a th 0 li s che
5 t a d t g ein c i n d e. ' ,9 Uhr Kl ei ne
Kirche : Herr Stadipsarver Boden -
st e i n.

GrsßhmGl. Hsflkjegler
zu Karlsruhe.

Sam . tag den 14. November 1896.
Art PiirigLGlokeAbonnemeMSc irten.)

15 . Abonneminis Borstcll .iirg .
Z» m ersten Mate :

Der Flutgeist .
Lysi

'
che Oper in $ Alien » ach George

Sand und Paul M e u r i c e von Louis
Galtet . Deutsch von Emma Kl i it 9 e n»
selb . Musik von P . und L. Hille¬

macher .
Personen :

C !>ane,dic Meercsgöti n, Frl . Tomschik .
Der Alutgeist, slran Mottl.
Andres , ein Schilfer . Herr Nebe .
Franzine , seine Tochter, F : l . Koe .
Bcrnhard.Schiffskap .län , Herr Pokorny .
Meister Anton , Herr Bussard .
Meeiowig , e :n Schiffs -
^ junge, Frl . Weyer.
Ein Lccmann , Herr Haag .
Anfang : 7 Uhr . End : : gegen lOUhr.

Mtitel - Prcije.

\ j L «. L. Tr . 3656

1Ä. XI . S « 8 V2 A *
Krzch , m . Vrtrg .

Vfbspp . as . © eit .-Vers .

BC Mit einer Beilage für die hie»
sigen Abonnenten von der Firma 8 »t- >
tzeimer & Mrnde .
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